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No. 215. Mittwoch den 14. September 1831. 


„VVV Nee 

Ueber den Krankheitszuſtand in Oberfchlefien bringe ich mit Bezug auf meine Bekanntmachung vom Sten 
diefes Monats Nachſtehendes ferner zur offentlichen Kenntuiß: 5 

Aus dem Beuthner Kreiſe reichen die bis zum 2ten d. M. bereits mitgetheilten Nachrichten jetzt bis 
zum ten d. Mts. Vormittags. en 

In Beuthen waren die beiden verbliebenen Kranken geneſen, von Neuem erkrankt 2 Perſonen und 
beide geſtorben. f f 

In Myßlowitz, Klein ⸗Dombrowka, Kattowitz, Berzenskowitz und Brzeſinka iſt nichts 
weiter vorgefallen und der Geſundheitszuſtand durchaus befriedigend. : 
i 3 Schoppienitz waren drei neue Erkraukungsfaͤlle hervorgetreten, zwei Kranke geſtorben und zwei noch 
n ege. 5 

Die beiden in Deut ſch Pieckar verbliebenen Kranken waren. geneſen und neue Säle nicht vorgekommen. 

In Kamin ſind 5 Perſonen von Reuem erkrankt, drei geforben und eine geneſen; drei blieben in der 
Behandlung. r 5 

In Brzeſowitz wurden wiederum 5 Perſonen von der Krankheit ergriffen. Von dieſen und den vers 
bliebenen 3 Kranken find 3 geſtorben, 2 geneſen und 3 noch in Pflege. N 

Neuerdings hat ſich die Krankheit in den Doͤrfern Halemba und Przeleuka gezeigt. In dem erſtern Dorfe 
ſind 5 Perſonen erkrankt und geſtorben, in dem letztern erkrankten 12 Perſonen, von denen 6 ſtarben, 3 wies 
der hergeſtellt wurden und 3 in der Behandlung blieben. f N 

Einen in Roßberg — der Vorſtadt von Beuthen — vorgekommenen noch unentſchtedenen Ktankheits⸗ 
fall eingerechnet, ſind demnach im ganzen Beuthener Kreiſe überhaupt bis zum gten d= M. Mittags erkrankt 
280 Perſonen, und von dieſen geſtorben 152, geneſen 115 und 13 noch in der Behandlung. 

Aus dem Kreiſe Pleß reichen die Nachrichten bis zum Gten d. M. Mittags. i 

In Glinska, Jaſt, Dzleezkowitz war auch bis dahin etwas Beſorgliches nicht wetter vorgefallen 
und die Krankheit nur noch in Imielin und Groß⸗Chelm. Ueberhaupt waren im Kreiſe Pleß bis zum 
edachten Tage uͤberbaupt 36 Perſonen erkrankt, davon 27 geſtorben, 5 geneſen und 4 noch in ärztlicher Pflege. 
uch in dieſem Kreiſe iſt die Krankheit an den noch von ihr ergriffenen Orten entſchteden im Abnehmen. 

Aus der hieſigen Gegend lauten die Nachrichten beruhigend. In Maltſch iſt zwar auch der zweite der 

beiden erkrankten Schiffsleute und demnaͤchſt am 7ten d. M. der Wirth des nach dem Tode des Zimmermanns 
Koch beobachteten Hauſes geſtorben, ſeitdem aber bis jetzt Beſorgliches nicht hervorgetreten. Der Hoffnung, 
die Krankheit auf dieſem Punkte beſchraͤnkt zu ſehen, darf daher um ſo mehr Raum gegeben werden, als auch 
in Leubus nach iwei verdaͤchtigen Sterbefällen ſeit dem gten d. M. nichts Weiteres ſich ereignet hat, und 
durch die ſtrengſte Abſperrung weiterer Veitung der Krankheit moͤglichſt gewehrt iſt. 

Gleichwohl und ungeachtet das Gerücht von dem Ausbruch der Cholera in Auras vollſtaͤndig widerlegt 
iſt, hat, um die aͤußerſte Sicherſtellung zu erlangen und auch der Möglichkeit einer Verſchleppung der Krank⸗ 


beit durch Berührungen aus infieirten Gegenden hach Schleſten eingetretener Schiffe mit andern Fahrzeugen 


und mit dem Lande vorzubeugen, die Oder Schifffahrt vorläufig fur ale unter had Breslau beüindlichen Fahr; 
zeuge ganz eingeſtellt werden müſſen. ar 5 


e 


Er 


Die Bedingungen, unter welchen den firomabtwärts beſtimmten Schiffen die Fortſetzung ihter Fahrt und 


den heraufkommenden, die ſchon vor Sperrung der Oder den Contumazplatz am Ei 


g in den Kreis Gruͤn⸗ 


berg paſſirt hatten, die Loͤſchung ihrer Ladungen zu geſtatten ſeyn wird, find ſo eben Gegenſtand der Verbands 
tung, die, wie die Wichtigkeit der Sache es gebietet, angelegentlichſt beſchleunigt und in ihren Ergebniſſen mit 
Naͤchſtem zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht werden wird, e er 


Breslau am 13. September 1831. 


Der Koͤnigliche Wirkliche Geheime Rath und Ober- Präsident der Provinz Schleſien. 
f LER von Merckel. N 


Breslau, vom 13. September. 

Nachrichten aus Warſchau find uns heute nicht zuge⸗ 
ommen, da der ordentliche Poſtenlauf noch nicht wieder 
hergeſtellt iſt. Aus Kaliſch wird berichtet, daß ein durch 
die Raſſen gedrangtes Polniſches Corps dieſe Stadt 
beſetzt hatte und die Bewohner dadurch in große Vers 
legenheit gebracht waren. 5 

Ju Berlin war die Nachricht der Einnahme von 
Warſchau am Altın Sonntags Vormittags um 11 Uhr 
bekannt geworden und ſtimmt mit den von uns gegebe— 
nen Berichten überein mit dem Bemerken, daß am 7ten 
6 Uhr Abends die Stadt nach dem Sturme und zwei⸗ 
tägigen blutigen Gefechten kapitulirt hat. Die Pol⸗ 
niſche Armee zog ſich nach Modlin. Praga war von 
den Ruſſen beſetzt. Pe 


Die Pofener Zeitung vom 10. September berichtet 
Folgendes: „Dieſe Nacht, 3/4 auf 1 Uhr, ging hier 
per Eſtafette die wichtige Nachticht von der Beſetzung 
Warſchau's durch die Ruſſen ein. Am 7ten d. Mts. 
wurden die Ruſſiſchen Truppen nach einem mörderis 
ſchen zweitägigen Gefecht Meiſter aller Waͤlle der Stadt 
auf dem linken Weichſelufer von Mokatow bis Powask, 
in Folge deſſen Warſchau an dieſem Tage des Abends 
6 Uhr kapitulirte. Am Sten d. Vormittags 10 Uor 
ruͤckten bereits Ruſſ. Truppen ein und gingen uͤber 
die Brücke nach Praga. — Die Polniſchen Truppen 
ziehen nach Motlin ab. N 


5 R. u ß la n d. f 

St. Petersburg, vom 31. Auguſt. — Se. Mar 
jeſtät der Kaiſer haben den Direktor des See Kadetten— 
Corps, Viee-Admiral Kruſenſtern, zum Mitglied des 
Conſeils der Militair-Lehr⸗Anſtalten ernannt. 

In Gemaͤßheit der Allerhoͤchſten Anordnung Sr. 


Majeſtaͤt des Kaiſers fand der Leichenzug Sr. Kaiſetl. 
Hoheit des hochſeligen Ceſarewitſch Großfuͤrſten Con— 


ſtantin Pawlowitſch am 26“ Auguſt folgendermaßen 


ſtatt. Um 10 uhr Morgens verſammelten ſich dem 


vorgeſchriebenen Cer⸗monial zufolge, die zur Trauerpro— 
zeſſion gehörigen Perſonen an der Moskowiſchen Bars 
riere, zum Empfange des auf dem Baldachinwagen ans 
gelangten Leichnames. Das ganze Gefolge ging mit 
entbloͤßten Häuptern. Die Truppen ſtanden von der 
Moskowiſchen Barriere, auf dem rechten Ufer des Stadt- 
grabens, zu beiden Seiten des Heumarktes, ferner auf 
der rechten Seite der Straßen, die zum Marsfelde füh- 


. 


hatte. 


ren, zu beiden Seiten des letztern und laͤnas der Som⸗ 
mergartenbrücke bis zur Feſtung; die Infanterie in 
Wachtmunition, die Kavallerie ohne Packſaͤttel. Die 
ſaͤmmtlichen Truppen in der Prozeſſion befehligte der 
General⸗Adjutant Waſſiltſchikow, unter ihm der Gene: 
ral-Adjutant De Preradowitſchz die ganze Infanterie, 
der General: Adjutant Saſonow, die Kavallerie auf 
dem Heumarkte, der Generalmajor Sacharſhewski, die 
Artillerie, der Generalmajor Wachsmuth, die beiden ers 
ſten zufammengejogenen Garderegimenter der General 
major Stegelmann, die beiden letztern der General⸗ 
major Titow, die Militärs Lehranftalten der General: 
major Wilken. Se. Majeſtaͤt der Kaiſer hatten, waͤh⸗ 
rend Allerhoͤchſtdieſelben an den Truppen vorbei nach 
der Barriere paſſirten, die militärischen Ehrenbezeugun⸗ 
gen von Sich abgelehnt. Um 11 Uhr, als das Ge 
folge am Schlagbaum angelangt war und ſobald der 
hochwaͤrdigſte Metropolit von St. Petersburg, aſſiſtirt 
von dem ganzen Klerus, das Gebet vollzogen hatte, be⸗ 
gann die Prozeſſion in nachſtehender Ordnung: Den 
Zug eroͤffnete eine Eskadron des Leibkoſakenregimentes, 
welche den Leichnam auf der ganzen Reiſe escortirt 
1) Ein Zeremonienmeiſter zu Pferde mit der 
Trauerſchaͤrpe uͤber der Schulter. 2) Die Grenadier⸗ 
kompagnie des adeligen Regimentes mit geſenktem Ge⸗ 
wehr. 3) Ein Officter des Stallhoſes Sr. Hoheit in 
völliger Trauer, zu Pferde. 4) Die Hoflakeien. 5) Die 
Kammerlakeien. 6) Die Officianten Sr. Hoheit, alle 
paarweiſe. 7) Die Flagge des Ceſar⸗witſch. 8) Das 
Reitpferd Sr. Kaiſecl. Hoheit mit der Generals Scha⸗ 
bracke bedeckt, geführt von einem Reitknecht. 9) Das 
Ruſſiſche Wappen. 10) Der Aelteſte der Domäne Sr. 
Kaiſerl. Hoheit des Ceſarewitſch nebſt den Bauern, paar⸗ 
weiſe. 11) Saͤmmtliche Kanzleibeamten Sr. Hoh. 12) Die 
Militärs Generale, welche nicht in der Fronte waren, 
in völliger Uniform mit Trauerflor um Arm und Des 
gen, in der Altersordnung, paarweiſe. 
ſerl. Majeſtaͤt Staatsſeeretaire, die Senatoren, Minis 
ſter und Glieder des Reichsrathes, in Gala mit Trauers 
flor um Arm und Degen, zu drei in der Reihe. 
14) Eine Eskadron der Leibgarde zu Pferde. 15) Die 
auswärtigen Orden nach ihrem Range. 16) Die Rufe 
ſiſchen Orden desgleichen; (die Ordenstraͤger nebſt ihren 
Aſſiſtenten in Uniform mit Trauerflor um Arm ulld 
Degen) 17) Eine Grenadier⸗Compagnie des Lten Ka⸗ 
detten Corps mit geſenktem Gewehr. 18) Die Kloſter⸗ 


Sauger, hinter ihnen die ganze geiſtliche Prozeſſion, mit 


\ 


13) Sr. Kai⸗ 


7 
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brennenden Lichtern, nach Anordnung der Metropoliten; 
hierauf die Hoffänger, die Protodiakonen, die Ge ſt⸗ 
lichen und der Beichtvater mit den Heiligenbildern, 
19) Der Trauerwagen, beſpaunt mit ſechs Pferden, an 
den Stangen die vier Adſutanten Sr. Kaiſerl. Hoheit 
und an den Quaſten die bein Ceſarewitſch mit Gene, 
ralsrang angeſtellt geweſenen Adjatanten. Zu beiden 
Seiten des Trauerwagens die Unteroffiziere und unte 
ren Beamten, welche den Reiſeſarg getragen haben. 
20) Zu beiden Seiten, von den Orden bis zu der 
Kaiferlichen Familie gingen die Kadetten der Grena⸗ 
dier⸗Compagnie des 1ſten Kadetten⸗Corps zu einem 
Gliede. 21) Dem Trauerwagen folaten zu Pferde 
Se. Majeſtuͤt der Kaiſer, hierauf alle General- und 
Fluͤgel⸗Adjutanten, fo wie die Perſonen, welche die 
Suite Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt ausmachen. 22) Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Herzog Alexander von Wuͤrtemberg 


und Se. Durchl. der Prinz von Oldenburg. 23) Eine 


Compaanie der Hof⸗Grenadiere mit geſenktem Gewehr. 
24) Alle zunaͤchſt beim Ceſarewitſch angeſtellte Diener. 
25) Eine Grenadier Compagnie des Pawlowſchen Ka⸗ 
detten⸗Corps; hierauf eine Eskadron der Leibgarde zu 
Pferde, eine Diviſton des Leibgarde Dragoner ⸗Regi⸗ 
ments und 4 Kanonen der Muſter⸗Batterie zu Pferde. 
Der Leichenzug paſſirte die oben erwähnten Straßen, 
wo nach Anordnung des Generalſtabes die Truppen 
mit geſenktem Gewehr aufgeſtellt waren, ellein dei An; 
naͤherung des Leichnams des in Gott ruhenden Ceſare⸗ 
witſch die gewöhnlichen Honneurs erwieſen, bis nach 
der Peter» Pauls; Kathedrale, wo die dortige Geiſtlich⸗ 
keit den Sarg an der Pforte empfing und demſelben 
bis zur Kirchentreppe voranging. Als der Leichenwa⸗ 
gen uͤber die Sommergarten⸗Bruͤcke fuhr, feuerten die 
an derſelben aufgeſtellten Kriegs» Fahrzeuge ibre Kano⸗ 
nen ab. Der Sarg ward von den ihn begleitenden 
Unteroffizieren mit Beihuͤlfe der geweſenen Adjutanten 


des hochſeligen Ceſarewitſch in die Kirche getragen und, 


auf einen dazu eingerichteten Standort geſtellt, welcher 
mit karmoſinfarbenem Sammt mit Goldgaze bekleidet 
war die Stufen aber mit rothem Tuche bedeckt. Ueber 
dem Sarge erhob ſich ein Baldachin. Der Metropolit mit 
der geſammten Geiſtlichkeit vollſog das Todtenamt. Waͤh⸗ 
rend der ganzen Zeit bis zur Beerdigung der Leiche, der 
jourirten bei derſelben die Beamten der Aen, Item und 


Aten Klaſſe, zu einem von jeder, und vom Hofe Sr. 


Kaiſerl. Maj. ein Kammerherr und ein Kammerjunker. 
Die Kirche war ganz mit ſchwarzem Tuche ausgeſchla⸗ 
gen, zu beiden Seiten befanden ſich die Ruſſiſchen 
Reichswappen, und eine angemeffene Anzahl von Kan⸗ 
delabern mit Lichtern. Den Sarg beckte zur Hälfte 
der Großfürſtliche Mantel von Goldglaſet mit Hermes 
lin⸗Verbraͤmung, deſſen Schleppe bis zum Fuß geſtell 
des Katafalks herabhing. Die Ordensinſignien ruhten 
zu beiden Seiten des Altars, auf Tabouretten mit 
Kiſſen. Bei der Kirche hielt eine Kompagnie mit der 
Fahne die Wache. An jeder Thuͤr der Kirche ſtanden 


zwei Schildwachen von derſelben Kompagnie. Bei der 
0 


1 


Leiche hatten die Wache 4 Unterofſtziere von der Hof 
Grenadiers Kompagnie, und 6 Oberoffiziere von der 
Garde, abwechſelnd mit den Kadetten, zu jeder Seite 
drei in voller Trauer. So lange die Leiche in der 
Kirche ſtaud, bis zur Beerdigung, wurden Leute jeden 
Standes zum Abſchiedsgruße zugelaſſen. Am Beerdi⸗ 
gungstage verſammelten ſich nach vorhergegangener Ber 
kanntmachung abſeiten des Ceremonialdepartements, in 
der Kirche alle angeſehenen Perſonen beiderlek Ges. 
ſchlechts, zur beſtimmten Stunde, in Uniform mit 
Trauerflor um Arm und Degen. Zu derſelben Zeit 
bezogen auch die Truppen die ihnen angewieſenen Stel⸗ 
leu, nach Anordnung der Oberbehoͤrde des Garde; 
Staabes, um der Leiche die militattiſchen Ehrenbezeu⸗ 
gungen zu erweiſen. Bei Herabſenkung des Sarges 
in das Grab, eröffneten alle in Reih und Glied ſtehen⸗ 
den Truppen, auf ein beſtimmtes Signal, ein Roll 
feuer und die Kanonen der Feſtung wurden geloͤſt. 
Die aufmarſchirten Truppen, ſo wie die an der Kirche 


ſtehende Wache, trugen an beiden Tagen die vorſchrift⸗ 


mäßige Trauer. N 
Deut ſchland. 

Kaſſel, vom 4. September. — Die Deputirten 
des hieſigen Stadt Rathes, Herren Buͤrgermeiſter 
Schomburg, Arnold, Schellhas und Eſcherich, ſind von 
Hanau wieder hier eingetroffen. Heute wurde Sei⸗ 
tens derſelben Folgendes oͤffentlich bekannt gemacht: 
„Unſeren Mitbuͤrgern machen wir hierdurch bekannt, 
daß des Kurfürſten Koͤnigl. Hohelt den beiden Depu⸗ 
tationen, welche die ehrfurchtsvolle dringende Bitte um 
Allerhoͤchſtdero Ruͤckkehr nach Kaſſel vorgetragen haben, 
zu erwiedern geruhten: „„es freue Sie, daß dieſer 
Schritt geſchehe; Sie hätten nirgends ausgesprochen, 
nie nach Kaſſel zurückkehren zu wollen, und es werde 
eine allſeitig beruhigende und die ausgedruckten Wuͤnſche 
vollig befriedigende Antwort in der Kuͤrze erfolgen.“! 
Die heute oder morgen hierher zuruͤckkehrenden Stäns 
diſchen Deputirten werden in ihren deshalbigen Mit⸗ 
theilungen an die Stände ⸗Verſammlung näher beſtaͤti⸗ 
gen, daß die Wuͤnſche ſowohl hirfiger Statt, als des 
Landes, in aller Weiſe baldigſt in Erfüllung gehen 
werden. Kaſſel, den 3. September 1831. (Folgen 
die Unterſchriften.)“ “ a . 


Luxemburg, vom 3. September. — Herr Stift, 
Geheim Referendarius Sr. Maj. des Könige Großber⸗ 
zogs fuͤr die Angelegenheiten des Großherzogthums Luxem⸗ 
burg, iſt vorzeſtern hier angekommen. 

Fran kreiſch⸗ 
Paris, vom 2. September. — Vorgeſtern mach⸗ 
ten der König und die Koͤnigl. Familie mit dem Kal 
fer Dom Pedro, deſſen Gemahlin und der Koͤnigin 
Donna Maria in einer Pacht eine Spazierfahrt auf 
der Seine⸗ N 5 
General Baudrant wird heute hier erwartet. 


' 
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Heute Morgen langte hier ein Oeſterreichiſcher Ka⸗ 
binets Courier mit Depeſchen für zen Grafen Appony 
an. Dieſelden ſollen ſich auf die Poiniſchen Angelegen⸗ 
heiten beziehen. So viel will man gewiß verſichern, 
daß Unterhandlungen deshalb im Gange find, und einen 
erwuͤnſchten Ausgang verſprechen. 

Vorgeſtern iſt der Geſandte der neuen Brafiliani⸗ 
ſchen Regierung, Herr da Rocha, und der zum Bra— 
ſilianiſchen General- Konſul hierſelbſt ernannte Hert 
von Amorin hier angekommen. 8 

Der Courrier frangais bemerkt: „Wenn man den 
Angaben der Vertheidiger der Erblichkeit Glauben 
ſchenken wollte, fo wären in Frankreich nur noch 107 
Perſonen, die 100,000 Fr. von liegenden Gütern bes 
ziehen, und 574, die 5000 Fr. und daruber an Grund- 
ſteuer bezahlen.“ ö 

Der Kaiſer Dom Pedro begab ſich geſtern nach dem 
Palaſte der Deputirtenkammer, um einer Öffentlichen 
Sitzung derfelben beizuwohnen; als ihm demerklich ge; 
macht wurde, daß eine ſolche an dieſem Tage nicht 
ſtattfinde, entfernte er ſich und gab die Abſicht zu er⸗ 
kennen, fi bei einer der naͤchſten oͤffentlichen Siguns 
gen einzufinden. ' 

Der Gazette de France zufolge, beftände die tn 
London für den Kaiſer Dom Pedro abgeſchloſſene An⸗ 
leihe nicht in zwei Millionen Pfund Sterl., ſondern 
nur in zwei Millionen ſchweren Piaſtern oder zehn 
Millionen Fr. 

Geſtern ſpeiſte der Ex⸗Dey von Algier bei dem Mar: 
ſchall Soult zu Mittage und ſtattete dem Mar ſchall 
Clauzel einen Beſuch ab. 

Es iſt hier ein Verein von Aetionairs zu dem 


Zwecke zuſammengetreten, zwiſchen den Haupt: Handels, 


ſtaͤdten Frankreichs Telegraphen-Linien Behufs der 


ſchnelleren Beförderung wichtiger kaufmaͤnniſcher Nach: 
richten zu errichten. 


Dem von der Geſellſchaft bekannt 
gemachten Proſpektus zufolge, wuͤrde eine Nachricht 
auf dieſem Wege in einer Minute 9 — 12 Stunden 
zurucklegen und eine Depeſche vom 12 — 15 Zeilen 
hundert Stunden weit fuͤr den maͤßigen Preis von 
12 — 15 Fr. befördert werden. Die erſte telegraphi⸗ 


ſche Linie ſoll zwiſchen Paris, Rouen und Havre ein⸗ 


gerichtet werden und die Ausfuͤhrung des Unternehmens 
ſogleich nach erhaltener Koͤnigl. Genehmigung beginnen. 

Den neueſten Nachrichten aus Italien zufolge, ver⸗ 
weilt die Herzogin von Berry noch immer in Maſſa 
di Carrara; zu ihrer Dispoſition ſteht das Dampfſchiff 
„il Colombo“ bereit, fuͤr welches dieſelbe monatlich 
12,000 Fr. bezahlt. a 
Die Subfeription des Apenir fur die Erbauung ei⸗ 
nes neuen Palaſtes für den hieſigen Erzbiſchof beläuft 
ſich auf 925 Fr., die der Quotidienne auf 600 Ft., 
die des Courrier de P’Europe auf 237 Fr. 

Der Temps erzähle: „Vorgeſtern Abend fuͤhrten 
die Auvergnaten des Faubourg St. Germain nach ih⸗ 
rer kandesſitte einen Ehemann umher, der verkehrt auf 


war von einem neuen Sultan die Rede, 


einem Eſel ſaß und an dem ein Zettel mit den Wor⸗ 
ten angeheftet war: „So geſchieht ihm, weil er ſich 
von ſeiner Frau ſchlagen ließ.“ Der Zug wurde von 
einem Dudelſackpfelfer eroͤffnet und pon einer Maſſe 
Volks begleitet. In der Sevres Straße ſcheitt die 
Polizei ein und ſtoͤrte das Vergnuͤgen dieſer Kinder 
der Auvergne nicht ohne Widerſtand von ihrer Seite.“ 

Nachrichten aus Metz vom 30ſten v. M. melden: 
„Der Sanitaͤtskordon auf unſter oͤſtlichen Grenze wird 
aus 12,000 Mann beſtehen. Man wird ihn, wegen 
der Kommunikation mit dem Großherzogthum Luxem⸗ 
burg, deſſen Hauptſtadt Preuß. Garntſon hat, bis an 
die Belgiſche Grenze hin ausdehnen muͤſſen. 

Aus Algier wird gemeldet: Es iſt ſtark die Rede 
von der Ruͤckkehr des ganzen Armee⸗Corps mit allocni⸗ 
ger Ausnahme der Freiwilligen. — Die Beduinen 
ſcheinen feit einigen Tagen rudig geworden zu ſeyn, 
aber darauf iſt gar nicht zu rechnen, denn ganz unver⸗ 
ſehens kommen "fie in noch, größerer Anzahl zum Vor⸗ 
ſchein, als man ſie vorher ſahe. 

Nachrichten aus Tanger vom 5. Auguſt zufolge, 
nehmen die ſeit mehreren Monaten im Kaiſerthum 
Marokko herrſchenden Unruhen täglich zu. Im Suͤ⸗ 
den bilden ſich Vanden, welche die Straßen unſicher 
machen und die Karavanen pluͤndern. An der auf den 
19., 20. und 21. Auguſt fallenden Feier des Geburts: 
feſtes Mahomets erwartete man eine Kataſtrophe. Es 


nannte man einen der 54 Soͤhne des letzten Kalſers 
Mulei⸗Soliman. 

Straßburg, vom 3. September. — Der Chef 
der hieſigen National: Garde macht im Miederrheini⸗ 
ſchen Courtier das Schreiben bekannt, worin Herr 
Caſimir Périer, als Miniſter des Innern, im Namen 
des Königs für das von derſelben bei Anlaß des Etn⸗ 
ruͤckens unſerer Truppen in Belgien gethane Anerbie⸗ 
ten dankt, den Feſtungs⸗Dienſt allein zu verſehen, um 
die Truppen der Garniſon fuͤr den Feld⸗Dienſt diespo⸗ 
nibel zu machen. 

Die Landgemeinden unſeres Departements werden 
ſeit längerer Zeit von Zigeunerbanden heimgeſucht, die 
der Mehrzahl nach kein Gewerbe treiben und auf Ko⸗ 
ſten der Dorfbewohner, bei denen ſie ſich ohne Weite⸗ 
tes niederlaſſen, Unterhalt für ſich und ihre Familien 
fordern. Um ihren Ausſſchwerfungen vorzubeugen, iſt 
es uͤblich, ihnen eine Art von Gaſtfreundſchaft ange⸗ 
deihen zu laſſen. Der Praͤfekt, Hr. Nau de Champlouss 
hat in einem Rundſchreiben an die Maires des Depar⸗ 
tements die geeigneten Maßregeln getroffen, um dieſem 
Unfuge zu ſteuern. N 


u a l. 

Pariſer Blätter melden aus Liſſabon vom 17ten 
Auguſt: „Am 18ten Abends und am 14ten d. M. iſt 
das Franzoͤſiſche Geſchwader unter Segel gegangen und 
hat nur drei Kriegsſchiffe zurücgelaffen. Die Freude 


und zwar 
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der Migneliften über dieſe einige Tage vorher an der 
Boͤrſe angeſchlagene Nachricht verwandelte ſich aber in 
Wuth, als fie das kleine Portugteſiſche Geſchwader zus 
gleich mit den Franzoͤſiſchen Schiffen die Anker lichten 
und ſich von unſeren Kuͤſten entfernen ſahen. Eine 
zahlreiche Volksmenge ſah der Abfahrt von den Quais 
und den Ufern des Tajo bis nach dem Fort San Zus 
lian zu. Am 15 ten lief die Portugieſiſche Korvette, 


Donna Iſabella, von den Azoren kommend, mit der 
Nachricht von der Einnahme der Infel San Miguel 


durch die Resentſchaft von Terceira, hier ein. Dom 
Miguel und ſeine Miniſter waren wie vom Schlage 
getroffen. Man giebt der Unfähigkeit des Marines 
Ministers, Grafen von Baſto, den Verluſt der Inſel 
ſowohl als des Geſchwaders Schuld.“ 


ne e 
London, vom 2. September. — Bei dem großen 
wöchentlichen Lever, das Se. Majeſtaͤt vorgeſtern im 
Palaſte von St. James gehalten, wurde Hoͤchſtdenſel⸗ 
ben der diesſeitige Geſandte in Stuttgard, Herr Dis; 
browne, und der diesſeitige Geſandte in Kopenhagen, 


Herr W. Wynn, die ſich dermalen auf Urlaub hier 


definden, vom Lord Palmerſton vorgeſtellt. Nach dem 
Lever hielten Se. Majeſtaͤt einen geheimen Rath, bei 
welchem das bisherige große Siegel von England vom 
Könige vernichtet und ein neues eingeführt wurde, auf 
deſſen einer Seite der Koͤnig dargeſtellt iſt, ſitzend auf 
einem Throne, der vom Neptun und der Britania ges 
halten wird und von den Sinnbildern der Froͤmmig⸗ 
keit, der Gerechtigkeit, des Friedens und des Wohlſtan⸗ 
des umgeben iſt. Auf der Ruͤckſeite des Siegels, das 
übrigens mit großem Geſchmack (von Herrn Whon) 


in Silber ausgeführt iſt, erblickt man Se. Majeſtaͤt 
zu Pferde. 


Es iſt, wie die Times bemerkt, in Vorſchlag ge⸗ 
bracht worden, den bevorſtehenden Kroͤnungstag als 
einen allgemeinen Feſttag zu begehen und alle Geſchaͤfte 
an demſelben einzuſtellen. 

Der Courier erklärt ſich ermaͤchtigt, zu verſichern, 
daß der Kaiſer von Rußland den Cabinetten von Lon— 


don und Paris Anlaß gegeben, zu hoffen, daß die dem 


Kaiſer Alexander den Polen ertheilte Conſtitution nach 
der Wieder Unterwerfung Polens garantirt werden ſolle. 

Die Politiker an der Boͤrſe beſchaͤftigen ſich noch 
immer mit den Speculattonen, welche ſich auf die Ein⸗ 
ſchiffung der Truppen nach dem Continent beziehen. 
Die Vorbereitungen dazu ſind indeß ſo unbedeutend, 


daß man nicht weiß, wozu ſo wenig Truppen eigentlich 


dienen ſollen. Briefen aus Ramsgate zufolge, erwar⸗ 
tet man, daß nur 1000 Mann eingeſchifft werden ſoll⸗ 
ten. Warhſcheinlich iſt dies eine bloße Demonſtration, 
und man wird, wenn nicht etwa die Franzoſen anders 
in Belgien verfahren ſollten, als man es erwartet, 
wohl keine ferneren Schritte thun. Die Truppen, 
welche jetzt nach der Kuͤſte marſchiren, koͤnnen ſehr 
leicht verſtärkt werden, wenn dies noͤthig iſt. 


Der Hamburger Correſondent enthält nach 
ſtehendes Schreiben aus London, vom 2. Septbr., 
„Das Brittiſche Colonialſyſtem ſteht auf dem Punkte, 
große Veränderungen zu erleiden. Die Weſtindiſchen 
Inſeln find der beſtaͤndigen Einmiſchung der Regierung 
und des Parlaments in ihre Rechte, beſonders in Be: 
zug auf den Sclavenbeſitz, müde, und drohen nun öf⸗ 
fentlich, ſich von England unabhängig zu erklären, Das 
Jamaica, Chrontele vom 15. Juli enthalt eine 
im Diſtrikts Trelawney am 11. Juli beſchloſſene Res 
folution, den Grafen Belmore, Gouverneur der Inſel, 
fo wie die Repraͤſentanten, zu erſuchen, eine Adreſſe 
an den Koͤnig ergehen zu laſſen, des Inhalts: Man 
möge, da man die Colo niſten für unwuͤrdig halte, gleiche 
Rechte mit feinen übrigen Unterthanen zu genießen, ſie 
von ihrem Elde der Treue losſprechen, und ihnen ev; 
lauben, den Schutz anderswo zu ſuchen, den ihr Mut: 
tetland ihnen ſo ungerecht und grauſam verfage. — 
Zu Montego Bay wurde am 13. Juli beſchloſſen: 
daß, da die Regierung dieſer und andern Colonien 
ihre Pläne uber den Sclavenbeſitz aufdringen wolle, 
und ſie mit druͤckenden Taxen auf ihre Produkte be⸗ 
drohe, die Colonien gezwungen ſeyen, den Koͤnig zu 
bitten, ſie von ihrem Eide zu entlaſſen, damit ſie bei 
einer andern Macht den friedlichen Beſitz ihres Eigen⸗ 
thums und Schutz ſuchen mögen; daß diefe Verſamm⸗ 
lung die Trennung von dem Mutterlande bedaure ic. 
Herr Luſhington hatte im Parlamente geſagt, daß die 
Mulatten die Regierung gegen die Weißen vertheidigen 
wuͤrden. Dieſes hat die Mulatten ſo ſehr beieidigt, 
daß ſie ſich am 12. Juli zu St. Ann verſammelten 
und erklärten: fie würden nie die Rechte ihres Ge: 
burtslandes verletzen, und niemals ihr Eigenthum an 
Sclaven ohne volle Entſchaͤdigung aufgeben. — Die 
auf Grenada erſcheinende Free Preß ſagt: „Wir 
haben uns ſchon zu lange den unnatürlichen Befehlen 
unſerer Feinde und einer gefuͤhlloſen Stiefmutter unter⸗ 
worfen. Allein es giebt einen Zeitpunkt im menſchlichen 
Leben, wo eine ſolche Unterwuͤrfigkeit ein Verbrechen 
wird. England verlangt das Opfer unſers Eigenthums 
und Lebens, um ſeine unbarmherzige Laune zu unſerm 
Verderben zu befriedigen, obſchon es ſich dadurch feiner 
beſten Beſitzungen beraubt. Wollen wir blindlings ge⸗ 
horchen? Wenn wir jo wenig in den Augen des Mut⸗ 
terlandes werth ſind, als man oͤffentlich behauptet, 
wenn wir ihm nur läftig find, ſollte es uns fahren 
laſſen! Es verliert ſeine Rechte auf uns, wenn es 
uns ſeinen Schutz verſagt, und ſollte uns alles Ge— 
horſams, den wir bisher beobachteten, entledigen. Wir 
verlangen Gerechtigkeit, England zerreißt unſere Ver⸗ 
bindung, und wir muͤſſen Schutz ſuchen, wo wir ihn 
finden können.“ Fruͤher oder ſpäter dürften ſich die 
Weſtindiſchen Colonien den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika auſchließen, die fie weit wohlfeiler und 
beſſer mit allem Noͤthigen verſorgen koͤnnen, denn ihre 
Produkte kann Europa dennoch nicht entbehren. Der 
Verluſt der Nordamerikaniſchen Eolonien, den Lord 
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Duvivier. 


Chatham fur den Untergang Englands hielt, war am 


Ende ein großer Gewinn für daſſelbe, und vermehrte 


feinen Handel, ſeinen Manuufacturen-Abſatz und Han⸗ 
del in hohem Grade. Der Verluſt Weſtindtens dürfte 
aͤhnliche gute Folgen haben. Die neueſte Poſt von 
den Leewards⸗Juſeln (Antillen) bringt erneuerte Dro⸗ 
hungen der Coloniſten, Eugland allen Gehorſam aufzu⸗ 
ſagen; ja es heißt, fie Hätten ſich bereits insgeheim an 
das Cabinet von Waſhington gewendet.“ 
P 7 A 

Mieder lande. 

Aus dem Haag, vom 5. September. — Am vori 
gen Freitage find auch JJ. KK. HH. die Prinzeſſin 
von Oranien und Prinzeſſin Friedrich hier wieder eins 
getroffen. Ihre Mafeſtaͤten, die vorgeſtern Abend mit 
den Prinzerfinneit Friedrich der Niederlande und "Ak 
brecht von Preußen das Theater beſuchten, wurden 
dort mit allgemeinem Jubel begrüßt, d 

Hieſige Blatter enthalten Folgendes: „In Rußland 
beſteht der menſchenſteundliche Gebrauch, daß die weib⸗ 
lichen Mitglieder der Katſerlichen Familie, und auch 
andere varnehme Damen, nach einer von den Truppen 
im Felde gelieferten Schlacht einige verwunbete Krieger 
unter thre beſondere Obhur nehmen. Ihre Koͤnigl. 
Hoheit die Prinzeſſin von Oranien hat dieſe ehrwuͤrdige 
Sitte auch auf unſeren Boden verpflanzen wollen und 
hat zu dieſem Zwecke hier in der Nähe ein kleines 

Hoſpital fuͤr eigene Rechnung einrichten laſſen; darin 
befindet ſich ein Zimmer fur die Prinzeſſin, die daſelbſt 
je nachdem es nothwendig, kaͤglich abſteigen und Alles 
in eigener Perſon atlordnen will. Die Verwundeten, 
denen das Gluͤck zu Theil werden fol, ſich unter Te 


erhabener Pflege zu befinden, werden nächſtens hier im. 


Haag erwartet.“ f 

Das Könige Kriegsſchiff „Sirene“ iſt am 24. Juni 
d. J. in einem ſtarken Olkane bei der Inſel Bonaire 
geſchettert; die Schiffs Mannſchaft iſt, mit Ausnahme 
eines Matroſen, gerettet worden: f 

Seit der Nuͤckkehr unſeres Heeres find. viele Platze, 
wie Aſten, Helmond, Someren, Bladel u. ſ. w., die 
vorher unbeſetzt waren, mit Beſatzungen verſehen 
worden. 5 nA . 


Bruͤſſel, vom 3¹ September. — Durch eine Koͤ⸗ 
nigliche Verordnung vom 19 ren v. M. haben folgende 
Ernennungen in der Armee ſtattsefunden. Zu Divi⸗ 


ſions-Commandeurs find ernannt worden: die Herren 


von Wauthier, Goethals, Tieken von Terhove und, 
Zu Brigade Commandeurs: die Herren 


NRMiellon, Malherbe, von Tabor, Clump, Vaudenbroek, 


Nypels, von Marneſfe und von Brias. — Der Kriegs- 
Miniſter hat bei Bekauntmachung dieſer Ernennungen 
mehrere Tages, Befehle erlaſſen, worin er beſondels die 
Einführung und Aufrechterhaltung einer ſtrengen Die; 


aiplin und die forgfälrige Belehrung der Ofſiziere und 
Unteroffiziere anempftehſet. | 


ME — 
Ein Franzöſisches Regiment iſt ſeit geſtern in die 
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orſtadt von Anderlecht eingerückt. Die bieſigen Blaͤt⸗ 
ter ſchreiben der Ruͤckkehr dieſes Regiments die Vers 
breitung des Geruͤchts zu, daß die Franzoͤſiſche Armee 


neuerdings eine Bewegung nach vorwärts mache. Auch 


die Kaffe der Franzoſiſchen Armee iſt ſeit geſtern hier 
angekommen. 
deponirt worden. 


Das Journal d'Anvers widerſßricht der vom Bruͤſ⸗ 


ſeler Independant gegebenen Nachricht, daß in der 
Schelde 4 Engliſche Dampfſchiffe erwartet werden, 
welche 4000 Mann Britiſcher Truppen am Bord har 
ben, von denen Antwerpen beſetzt werden ſoll. 
Bruͤſſel, vom 4. September. — Der Courierwech⸗ 
ſel iſt in dieſem Augenblick wieder ſebr bedeutend. Ge⸗ 
ſtern kam hier ein Oeſtevreichiſcher Kabinets⸗Courier 
durch; er hatte Depeſchen von Wien nach Paris und 
London gebracht und war vom Fuͤrſten Eſterhazy wie ⸗ 
der mit Depeſchen nach Frankfurt am Main expedirt 
worden. — Zu derſelben Zeit traf ein Engliſcher Ka⸗ 
binets Courier mit Depeſchen für den Engliſchen Ge 
ſandten beim Bruͤſſeler Hofe vom Haag hier ein und 
wurde geſtern Abend nach Antwerpen zurück expedirt. 
Am Abend langte ein zweiter Engliſcher Kabinets⸗Cou⸗ 
rier von London an, der heute Morgen um 2 Uhr 
wieder nach dem Haag abgeſandt wurde. ; 
Einem hieſigen Journal zufolge, fol. einer unſerer 
geſchickteſten Finanziers von der Regierung nach Paris 
geſandt worden ſeyn, um wegen einer Anleihe zu unter⸗ 
handeln; der Moniteur , witerfpricht dieſem Geruͤcht, 


indem er bemerkt, daß kein Schrut dieſer Art von der 


Regierung ausgehen koͤnne. 

Herr van de Weper hat um die Einſendung aller 
in den hieſigen Archiven liegenden Aktenſtuͤcke und Pa⸗ 
piere gebeten, welche auf die Schuld, die Grenzen und 


das Budget des vormaligen Koͤnigreichs der Niederlande 


Bezug haben. Mehrere Beamte ſind gegenwartig da⸗ 
mit beſchaͤftigt, dieſe Dokumente hervorzuſuchen. 

In Antwerpen hat in dieſen Tagen ein beträchtlicher 
Diebſtahl von Artillerie-Stuͤcken, weiche in einer Kaſe⸗ 
matte am Mechelner Thore, allo dicht bei der Wache 
und von zahlreichen Schildwachen umgeben, lagen, 
ſtattgefunden. N s 

i n 

Nom, vom 23. Auguſt. — Die trübe Stille, welche 
nun ſchon fo lange in Rom herr ſcht, dauert noch im⸗ 
mer fort. Die gefaͤhrlichen Zeitpunkte, oder die, welche 
man dafür gehalten: der Auszug der Oeſterreicher, die 
Eröffnung der Kammern in Paris, die Jahtesfeter 
der Juli-Tage daſelbſt, gingen vorüber ohne Geräuſch 
und ohne Gefahr; denn die Ordnung und Ruhe, welche 


in Paris in jenen Tagen vorgewaltet, wirkten auf Ita⸗ 


lien wie etwa ein niederſchlagendes Pulver bei großer 


Aufregung — die Kriſis ward allerdings vermieden z 


aber eben weil ſie nach nicht eingetreten, iſt dit Ge⸗ 
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Mehrere Millionen ſind bei der Bank 
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6000 Gewehre aus Neapel angekommen find. 


fahr noch nicht voruͤber. Es moͤchte ſchwer ſeyn, ein 
ähnliches Verhältniß in der Geſchichte nachzuweiſen, 
als das iſt, worin ſich gegenwärtig die Legationen zu 
Nom befinden. 


Geſetzlichkeit; auf der anderen ein klares Einſehen in 


dieſen Zuſtand und ein anſcheinendes prudentes Ueber⸗ 


ſehen deſſelben. Beide Theile ſuchen nun vor einander 
ihr Spiel zu verſtecken, um ſich gegen einander — zu 
tuͤſten. Die Legationen brauchen Waffen. Was ge⸗ 
ſchieht? »Ein gewiſſer Pizzarri, ein Mann, der hier 
bedeutende Verbindungen hat, wird hierher geſandt 
(und zwar, wie es heißt, nöthigte man den ſich Strau⸗ 
benden in den Wagen hinein und beſchwor ihn bei feis 
ner zuruͤckbehaltenen Familie, an einem beſtimmten Tage 
zuruͤckzukehren) „ um Erlaubniß zu erlangen zur Einfuͤh⸗ 
rung von Gewehren; denn da ſo viel Raudgeſindel in 
der Romagna umberſchleicht, fo muß man ſich natürlich 
dagegen wahren koͤnnen. Der hieſige Hof ſah denn 
das auch ein und gab voll Huld die erwuͤnſchte Er— 
laubniß. Der heilige Vater hat einen neuen Orden 
geſtiftet. Die Bulle über dieſen Orden „des heiligen 


Gregors“ iſt zwar noch nicht erſchienen, allein der 


Oberſt Zamboni, welcher bei der letzten Fruͤhlinas⸗Cam⸗ 
pagne thaͤtig un Lager von Civita Caſtellana ſtand, 
ward zur Audienz beim Papſt gelaſſen, ſelbſt mit dem 
Großkreuz des Chriſtordens bekleidet und ſodann nach 
Mailand geſchickt, um das Commandeurkreuz des neuen 
Ordens an den General Frimont zu uͤberbringen. Iſt 
es nun zu verwundern, wenn Rom muthmaßte, unter 
dieſer Sendung ſey mebr verborgen, — atws eine Eins 
leitung zu einem zweiten Beſuche Kaiſerlicher Truppen, 
oder, da dies zu ſehr bezweiſelt ward, eine weitere 
Reiſe nach der Schweiz, um diejenigen als Individuen 
zu einer Wallfahrt nach Rom einzuladen, welche als 
Maſſe von der Regierung verſorgt werden müßten. 
Sey dem, wie ibm wolle, gewiß iſt ee 

nig 
Mürat hatte in fruheren Zeiten Kanonen aus Rom 
nach Meapel abfuͤhren laſſen; das hieſige Gouvernement 


hat deshalb öftere, aber vergebliche Reclamationen ge⸗ 


macht; endlich jedoch hat der jetzige Koͤnig 4000 Ge⸗ 


wehre als Entſchädigung und 2000 als ein Geſchenk 


eingeſandt. Wer Gewehre hat und braucht, muß auch 
Arme haben, um fie zu gebrauchen. Man verlangt ons 
her eine Armee. Wie es mit der Conſeription geht, 
bleibt, wie Alles hier, myſteribs. Diesmal aber iſt 
das Geheimuiß natuͤrlich; denn von den neuen Solda⸗ 
ten beſertiren faſt eben fo viele, als angenommen wer⸗ 
den, wie alſo könnte ſich die Armee offenbaren? Nichts 
iſt natürlicher, als daß kein Uneingeweihter wiſſen 
ſollte, daß man gegen die Legationen agiren will, wenn 


es aber jeder Müßiggänger auf der Straße erzählt, ſo 


bleibt man unſchuldig, wenn man es weiß Am Ende 
hört man doch wieder, wie fruher ſehr haufig: werden 
die Oeſterreicher kommen? Wer aber moͤchte dieſe 


Auf der einen Seite eine wirkliche 
Anarchie, verſteckt unter einer affekttrten Ordnung und 


3489 — 


Frage beantworten? Eines macht einem Deutſchen 
Freude dabei, nämlich, daß aller Schrecken vor einer 
Eiuruͤckung der Oeſterreicher als Individuen, das Polis 
tiſche der Sache bei Seite geſetzt, verſchwunden iſt; 
fo vorzüglich war die Mannszucht unter den Soldaten, 
fo vortrefflich das Betragen der Offiziere, und mit fo 
lebhafter Dankbarkeit erinnert man ſich, mit welcher 
menſchenfreundlichen Weisheit die hieſige Oeſterreichiſche 
Ambaffade in eine frühere Räumung der Legationen 
willigte, um jeden Stein des Anſtoßes aus dem Wege 
geräumt zu ſehen. Unter allen dieſen ſo verworrenen 
Umfiänden iſt es leicht erklaͤrlich, wie bei ſteigendem 
Geldmangel das Elend hier immer hoͤher ſteigt. Vor 
einigen Tagen find mehrere Raubanfaͤlle auf der Straße 
am hellen Tage vorgefallen. Dabei währt das heiß 
feuchte, entnervende, hoͤchſt ungeſunde Wetter fort und 
erzeugt eine unglaubliche Menge von Fiebern und an⸗ 
deren Krankheiten — und den trüben Horizont ſchließt 
fern und duͤſter ein noch truͤberes Gewoͤfk — die Cho⸗ 
Tera. Auch der Kardinal Bernetti, welcher nun nicht 
mehr Pro- Segretario di Stato, ſondern wirklicher 
Staatsſecretair iſt, leidet ſeit einiger Zeit ſehr bedeu⸗ 
tend an der Gicht.“ N 

Turin, vom 27. Auguſt. — Um die großen und 
außerordentlichen Ausgaben, die der Koͤnigliche Schatz 
unter den gegenwärtigen Umſtanden zu leiſten Hat, zu 
decken, hat der König, um andere für die Unterthanen 
drückende Mittel zu vermeiden, den Weg eines frei⸗ 
willigen Anlehus im Inlande eingeſchlagen, auf wel 
chem von den durch ein Koͤnial. Dekret vom 30ſten 
Mai d. J. creirten 1,250,000 Lire §proc. Renten 
500,000 Lire verksuft werden ſollen. 2 
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Die Times geben einen ausführlichen Auszug aus 
einem kuͤrzlich erſchienenen wichtigen Werke des bekann⸗ 
ten Oekonomen und Agriculturſchriftſtellers Herrn W. 
Jacob: an historical inquiry into the production 
and consumption of precious metals (2 Octav; 
bande). Es iſt natürlich, daß der Gegenſtand, auf 
dieſe Weiſe behandelt, faſt alle Intereſſen des Handels 
und der Gewerbe mit begreift, bei denen die edlen 
Metalle und deren Werth einen Hauptgegenſtand 
ausmachen. Die Veranloſſung zur Entſtehung dieſes 
Werkes war der Wunſch des vefſtorben en Huskiſſon, 
der von der Anſicht ausging; daß eine Vermehrung 
des Ertrages der Berawerke zur Anreizung für den 
Gewerofleiß, die Erfindungskraft und den Unter⸗ 
nehmunzsgeiſt dienen koͤnne, während die Abnahme 


deſſelben leicht die entgegengeſetzte Wirkung ehaben durfte. 


Die Details uber die Anhaͤufung des Goldes und 
Silbers im alten Rom, der Betrag der edlen Metalle 
in Europa vor der Entdeckung von Amerika, der Er⸗ 
trag der amerikaniſchen Bergwerke u. ſ. w. find ſehr 
anz'ehende Kapitel des Werkes. Der Berechnung des 
Verfaſſers nach mußte der Werth des baaren Geldes 

8 1 


* 


0 


——— 


I 
2340 = 
7 5 RS 


in Europa zu Ende des 


Pf. St. betragen. Der Ertrag der Bergwerke war 


in den letzten 20 Jahren (1809 — 1829) 80,786,768 
Pf. St. 8 . 


Breslau, den 13. September. — Nach heute 
Abend aus Ober⸗Schleſien hier eingegangenen amtlichen 
Nachrichten, waͤchſt die Oder mit einer ſo reißenden 
Heftigkeit, daß ein Ueberſtrͤͤmen oder Durchbrechen 
vieler Daͤmme faſt mit Gewißheit zu beſorgen iſt. 
Am Tten d. in der Nacht gegen halb 3 uhr 
entſtand in der Kloſterſtraße in dem ſogenannten 
weißen Vorwerk, auch zum Schuͤtzenkoͤnig genannt, 
auf dem Heuboden des linken Fluͤgelgebäudes, auf bis 
letzt noch nicht ermittelte Weiſe, aber hoͤchſt wahrſchein— 
lich durch Vernachlaͤſſigung, Feuer, welches ſich auch 
bald in dem rechten Fluͤgel⸗Gebaͤude, was gleich jenem 
mit Schindeln gedeckt war, zeigte und von dieſen bei; 
den Seiten aus das Dach des maſſiven Vordergebäu⸗ 
des ergriff. Die beiden von Bindewerk erbauten Flu, 
gel find durch alle Etagen bindurchgebrannt, von dem 
Vorder-⸗Gebaͤude aber brannte blos der Dachſtuhl ab. 
Das Feuer war nach 5 Uhr ſo weit bekaͤmpft, daß 
eine weitere Verbreitung nicht mehr zu fuͤrchten war, 
Die Loͤſchmannſchaft zeichnete ſich durch einen lobens⸗ 
werth ausdauernden guten Willen und durch eine ſtille, 
alles unnuͤtze Geſchrei mehr als ſonſt vermeidende Thaͤ⸗ 
tigkeit aus. Es verſteht ſich, daß hier von derjenigen 

»Mannſchaft die Rede iſt, welche beim Loͤſchen wirklich 
thaͤtig iſt; nicht von derjenigen, welche erſt bei der Ab⸗ 
Hoöſung mit ſauber geputzten Stiefeln zum Vorſchein 
kommt, um den Feuerzettel abzugeben. Leider find bei 
em Loͤſchgeſchaͤft mehrere Perſonen durch herabſtuͤrzende 
Balten und Ziegeln verletzt worden, doch Niemand 
rauf lebensgefaͤhrliche Weiſe. 
Am 2ten des Nachmittags war die 7% Jahr alte 
Tochter des Baͤudlers Clemens an der Ohlau auf 
einem dort befindlichen Sandhaufen mit Spielen im 
Dande beſchaͤftiget, bemerkt worden. Als ſie zum 
Abende nicht zu Hauſe kam, wurde ſie vergeblich ges 
ſucht. Am Aten fand man den Leichnam dieſes Maͤd⸗ 
chens hinter dem Hospital Allerheiligen in der Oder. 

Am Aten früh verungluͤckte der Dreſchgaͤrtner George 
Silla aus Pleiſchwitz an dem Ohlauer Thor Expedi⸗ 
ctious,Hauſe. Er ſprang von dem mit Weitzen belade⸗ 
inen Wagen, fiel, und kam unter die Mäder des noch 
am Fahren begriffenen Wagens, wodurch ihm das rechte 
Bein zweimal zerbrochen wurde. 

In voriger Woche iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 3207 Schfl. 
Weizen, 3236 Schfl. Roggen, 279 Schfl. Gerſte und 
977 Schfl. Hafer. 8 7 

In derſelben Woche ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 26 männliche und 30 weibliche, überhaupt 
50 Perſonen. Unter diefen find geſtorben: an Abzeh⸗ 
tung 11, an Altersſchwaͤche 5, an Schlagſtuß 8, an 
Kraͤmpfen 11, an Lungen und Hruſtleiden 5. 
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aftes 1809 380,000, 00 


benen: 


Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
b unter 1 J. 22, von 1— 5 J. 9, von 5 — 
10 J. 1, von 10 — 20 J. 3, von 20—30 J. 1, von 
30 —40 J. 3, von 40 — 50 J. 5, von 50 — 60 J. 1, 
von 60 — 70 J. 5, von 70 — 80 J. 1, von 80 — 
90 J. 5. f 
In der Contumaz⸗Anſtalt am linken Oder aufer find im 
Laufe dieſer Woche aufgenommen worden 37 Per ſonen, 
davon ſind entlaſſen W = 4 
mithin blieben Beſtand . 21 s 
In der Contumaz am rechten Oder⸗Ufer befanden ſich 
mit Schluß voriger Woche im Beſtand 7 Perſonen, 
hinzugetreten warten Re . 
entlaſſen wurden 16 ; 
es blieben demnach Beſtand . 29 . 
Es find bereits mehrere nachtheilige Urtheile daruber 
laut geworden, daß Königl. Beamte nach einer bloßen 


Desinfection aus der Contumaz entlaſſen worden ſind, 


während Perſonen, die mit ihnen zugleich ankommen 
ſich einer 10tägigen Contumaz unterwerfen muͤſſen. 
Ununtereichtete find ſogleich bereit geweſen, dies als 
eine willkuͤhrliche Beguͤnſtigung darzuſtellen. Es iſt 
aber keine willkuͤhrliche, ſondern eine durch das Ge⸗ 
ſetz und die Nothwendigkeit feſtgeſtellte. Aus demſel⸗ 
ben Grunde, aus welchem Aerzte, ſelbſt dann, wenn 
fie mit CholerasKranfen in wirklicher Berührung: waren, 
überall von der Contumaz ausgenommen und einer 
bloßen Desinfection unterworfen find, aus demſelben 
Grunde ſindet ein Gleiches auch nach dem Geſetz auf 
alle Diejenigen Anwendung, welche im Auftrage des 
Staats zum Beſten des Ganzen in verdaͤchtige oder 
angeſteckte Orte reifen muͤſſen. Nicht ihre Qualitat 
als Staatsdiener befreit ſie von der Contumaz, der fie, 
fo gut wie jeder Andere, unterworfen bleiben „ wenn 
ſie in Privatangelegenheiten nach dergleichen Orten 
reifen, ſondern die Nothwendigkeit ihrer Perſon zu 
weiteren, das oͤffentliche Beſte bezweckenden Aufträgen, 
Der Arzt und der Beamte find fo gut anſteckbar, wie 
jeder Andere, obwohl ſie die Vermuthung fuͤr ſich ha⸗ 
ben, daß fie mit ſchuldiger Vorſicht ſich der Gefahr 
nähern werden; aber weil das Uebel noch viel groͤßer 
wäre, wenn wir durch die Contumazen der ſchleunigen 
Huͤlfe der Aerzte beraubt würden, oder keine Beamte 
mehr disponibel wären, um Vorkehrungen gegen wel 
tere Verbreitungen der Ktankbeit zu treffen, darum 
muß das geringere Uebel gewahlt und gegen dieſe Per; 
ſonen die ſtrenge Anwendung der Contumaz unterlaſ⸗ 
ſen werden. 2 

Am aten wurde auf der nach Hundsfeld führenden 
Straße eine Brieftaſche mit verſchiedenen Papieren ge⸗ 
funden, deren Eigenthuͤmer aber unbekannt iſt. 

Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht 
erhalten: 1 Schneider, 4 Kaufleute, 1 Mechanieus, 
2 Buchbinder, 6 Haubarguirenten, 1 Conditor, 2 Schloß 
fer, 2 Tiſchler, 1 Mälzer, 1 Maurer, 1 Böttcher, 
1 Kattunfabrikant, 1 Zuͤchner. 
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Beilage zu No. 215 der priviicgirten Schleſiſchen Zeitung. 
Ai no Vom 14. September 1831. : 
An unfere Mitbürger in diefer bedrohten Zeit. 


Jetzt, wo von allen Seiten unſer geliebtes Vate land von der Cholera Seuche bedroht wird, halten wir 
Unterzeichneten es für eine heilige Pflicht, uns im Namen der Aerzte der Hauptſtadt und der Provinz mit eis 
nigen herzlichen Worten an unfere gellebzen Mitbürger und Landsleute zu wenden. Wir thun dieſes mit dem— 
ſelben Gefühle, mit welchem bei der hoͤchſten Gefahr eines herannahenden Sturmes die erprobten Steuermän— 
ner und Lootſen den Bedrängten zurufen, daß fie ihnen, ihrer Er ahrung und ihrem redlichen Willen vertrauen 
ſollen, was menſchlich zu leiſten fer, wuͤrde bei Gottes allmäͤchtiger Hälfe angewendet werden, um glücklich die 
bevorſtehende Gefahr zu uͤberwinden. Auf dieſes für die Aerzte bei naher Gefahr einer boͤſen Seuche paſſende 
Bild deuten die ſchleſiſchen Aerzte um ſo lieber bin, ale die ereignißreichen Jahre 1813 und 1814 uns das 
ehrenvolle Zeugniß für die treue Erfüllung unferer Berufspflicht geben. In der damals herrſchenden Tyohus— 
Contagion verloren in der Hauptſtadt binnen weniger als ſieben Monaten zwei und zwanzig unferer Amts ge⸗ 
noſſen ihr kräftig wirkſames, groͤßtentheils noch jugendliches Leben in Folge der am Krankenbe'te erhaltenen Au⸗ 
ſtecküng, und in der ganzen Provinz ſanken Vier und ſechzig Aerzte als Opfer ihrer Werufstrene in ein frü.cs 
Grab. Wie damals die Aerzte dachten, denken fie hrute noch, die älteren, welche in damaliger Zeit mitwirften 
und dieſe Zeit uͤberlebten, haben dieſelben Grundſaͤtze der Pflicht und Ehre, von welchen ſie damals geleitet 
wurden, bewahrt und die jüngern haben ſich mit dem Eifer angeſchloſſen, welcher immer die F ucht einer im 
ihrer ganzen Bedeutung anerkannten Amtspflicht iſt. So find die ältern und junger n Aerzte zu gleichem Zwecke 
und zu gleicher Hingebung vereinigt, und in ſo edlem Verbande glauben ſie die gerechteſten Anſpruͤche auf das 
allgemeine Vertrauen zu haben. Wir alle find ſtolz darauf, Schleſier zu ſeyn und einem Volke anzugehbren, 
deſſen Redlichkeit, Offenheit und dankbare Treue geſchichtlich geworden find, So wie noch heute unſere früve⸗ 


ren Leiſtungen in dem dankbaren Andenken unſeres Volkes leben, fo find wir uͤberzeugt, daß auch jetzt und im: 


mer ein redliches Bemühen feine Anerkennung bei unſern Mitduͤrgern finden wird. 


Die ſich uns nahende Krankheit, deren grauenvolles Bild wir theils durch die genaueſten uns zugekomme⸗ 
nen Beſchreibungen, theils durch eigne Anſchauung kennen gelernt haben, iſt eine tuͤckiſche und ſehr gefahrvolle 
Krankbeit, welche noch ſchneller, als der uns fruͤher ſo verderblich gewordene Typhus zu toͤdten vermag. Dieſe 
ſeuchenartig ſich verbreitende Krankheit, welche keinen Stand, kein Geſchlecht und kein Alter verſchont und 
uns ſchon gezeigt hat; daß fie den Fuͤrſtenſohn und die Feldherrn fo unerbittlich hinwegrafft, wie den ge: 
ringſten im Volke, bat doch die einzig gute Seite, daß ſie durch ein forgfältiges Verhalten ſehr Häufig verbis 
tet und durch ſchnelle Huͤlfe oft glücklich geheilt wird, daher haben wir bereits in der von uns herausgegebe— 
nen Noth, und Hälfstabelle unſere geltebten Mitbürger und Landsleute angelegentlich auf die Nothwendigkeit 
eines zweckmaͤßigen Verhaltens aufmerkſam gemacht, und Sie dringend gebethen, bei den erſten Spuren dieſer 
hoͤcoſt gefaͤhrlichen Krankheit ſogleich unſcre, ihnen mit fo vieler Bereitwilligkeit dargebotene Hülfe in Anſpruch 
zu nehmen. Es verlautet aus öffentlichen Nachrichten, daß in einigen Städten, wo dieſe moͤrderiſche Krankheit 
ausgebrochen iſt, die ärztliche Hülfe veritmäht. und ſogar als verdächtig zurückgewieſen wurde. Ob dieſe Nach⸗ 
richten wirklich wahr And? ſchwer läßt es ſich an joichen Unverſtand und ſolche Boͤswilligke t glauben. Welche 
Miedertraͤchtigkeit des Herzens und der Geſiunung gehort dazu, der bereitwiligften und treueſten ärztlichen Hilfe 
eine ſchlechte Abſicht unterzulegen, und wir würden vor uns ſelbſt erroͤthen, wenn wir je fuͤrchten koͤnnten, daß 


auch nur einer unſerer Mitbürger uns bei dem Anerbieten umerer Huͤlfe einer verdaͤchtigen Abſicht zeihen könnte, 


Viele von uns find unter unſern Mitbuͤrgern alt geworden, unſer aller Öffentliches und haͤusliches Leben liegt 
klar vor unſern Zeitgenoſſen, und wir fragen, ob an dieſem Leben ein Fleck der verletzten Ehre und der verab⸗ 
ſäumten Pflicht dafte, daher ſind wir auch des Vertrauens unſerer Mitbuͤrger gewiß und erwarten mit Zuver⸗ 
ſicht, daß ſie den Glauben an unſere Treue und an unſere Redlichkeit nie verlisrem werden. So lauge es die 
eigene Geſundheit uns geſtattet, werden wir zu jeuliher Stunde zu der augenblicklichen Huͤffe bereit ſeyn, und 


boffen ſolche Einrichtungen treffen zu koͤnnen, daß wir immer und gewiß recht bald zu erreichen ſind. Auch 
bitten wir unſete geliebten Mitbuͤrger und Santsleute uͤberzeugt zu ſeyn, daß wir die uns drohende Seuche zu 


einem vorzüglichen, ja, wie konnen es wohl ſagen, zu dem oberſten Gegenſtande unſeres Lebens gemacht haben. 
Wos durch gemeinſchaftliche Berathung, durch grgenſeitige Mittheilung und durch eine innige Verbindung der 


Aerzte in der Hauptſtadt und in der Provinz erlangt werden kann, ſuchen wir zu erreichen, um fuͤr die Zeit 


der Noth das Beſte und Zweckmäßigſte wählen zu konnen. 


- 
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In Hinſicht der äußern Art unſerer Gefchäftsfährung find wir, die Aerzte Breslau's Übereingekommen, 
zu keiner Zeit eine beſondere ſogenannte Peſtkleidung zu tragen, weil wir jeden unangenehmen Eindruck, welchen 
eine ſolche Entſetzen erregende und am Ende dech nicht ſchuͤtzende Mummerei bei dem Kranken erregen kann, 
vermeiden wollen, wir hoffen uͤbrigens, daß unſere lieben Mitbuͤrger unſerem ehrlichen Worte trauen, wenn 


wir verſichern, daß wir es uns für die Zeit der möglichen Gefahr jum Geſetze gemacht haben, uns immer mit 


— 


der größten Sorgfalt umzukleiden, zu reinigen und nicht anders als nach einer vollkommenen Resinfection 


andere Kranke zu beſuchen, oder mit Geſunden zuſammenzukommen. 


In unſern gemeinſchaftlichen Berathungen, welche wir ſeit drei Monaten woͤchentlich viermal und ſeit 
vier Wochen noch oͤfters halten, haben wie uns die gegenſeitige Huͤlfe in unſerem Berufsgeſchaͤfte und in den 


fuͤr die Zeit der Noth uͤbernommenen Leiſtungen zugeſagt, wir werden vereint für das allgemeine Wohl chäg 


ſeyn und nur das Unglück in dem eigenen Familienkreiſe wird den einzelnen davon abhalten können, Die 
unſerer Sorge vertrauten Kranken werden wir mit bewährter Treue und mit herzlicher Theilnahme, welche fo 
großen Leiden vorzuͤglich gebührt, pflegen, wir werden vereint fo viel Gutes wirken, als moͤglich iſt, damit was 


dem Einzelnen nur ſelten gelingt, durch die vereinten Kraͤfte ſicher erreicht werde, ſo hoffen wir den beabſichtig⸗ 


ten Segen nicht zu verfehlen. . a - 

Wenn wir auch als Aerzte für unſere wiſſenſchaftliche Ueberzeugung und file unſere medicinifhen Grund⸗ 
ſaͤtze am Krankenbette nur Gott und unſerm Gewiſſen verantwortlich find und dieſe Freiheit unſeres wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Urtheils und die Unabhaͤngigkeit unſerer äußeren Stellung, immer ſorgfaͤltig bewahren; ſo werden 
wir doch als treue Buͤrger uͤberall zur Aufrechthaltung der beſtehenden Geſetze beitragen, wir werden den 
Verordnungen unſerer Behörden gern willige Folge leiſten und den freundlichen Aufforderungen und Wuͤnſchen 
der verehrlichen Bezirks -Kommiſſionen, fo weit es uns möglich iſt, bereitwillig nachzukommen. 


Mit dieſen Geſinnungen gehen Schleſiens Aerzte der uns drohenden Zeit entgegen, indem wir dieſelben 
hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß bringen, glauben wie unſere geliebten Mitbuͤrger und Landsleute dadurch am 
Beſten uͤderzeugen zu koͤnnen, daß wie die Bedeutung unſerer ſegenreichen Wirkſamkeit richtig erfaßt und 
gehoͤrig gewürdigt haben, und daß wir, ohngeachtet uns die Größe der uͤbernommenen Leiſtungen wohl bekannt 
iſt, willig und bereit find dem Öffentlichen Wohle das Opfer zu bringen, ö 9 

Gott ſchuͤtze ferner das geliebte Schleſten, feiner Vaterguͤte ſtellen wie file jeden Fall unſer Geſchick mit 
kindlichem und furchtloſen Vertrauen anheim und leben in der frohen Ueberzeugung, daß unſere geliebten Mit⸗ 
buͤrget und Landsleute unſern guten Willen und unſern treuen Eifer niemals verkennen werden, 

Breslau den 12ten September 1831. 


Der aͤrztliche Comité für Schleſien. 
Wendt. Krocker. Ebers. Guttentag. 
Henſchel junior. Pulſt. Kniſpel. 


S 33 
Bericht der Sanftäͤts-Commiſſion zu Poſen über 


Borkheim. 


(gez.) 
= Goͤppert. 


Im Danziger Stabt⸗Bezirk waren 
erkrankt, geueſ., geſtorb., Beſt. 


; bis zum 31. Aug. 1387 367 1010 10 
Cholera Krauke, am 9. September: A, { 

Se waren 1 vom Milit. 7 vom Civ. es kamen hinzu am 1. Sept. . s 10 

N geneſen TREE 22 2. 22 2 2 8 
geſtorben — a. + IT 3. 6 s 3 11 

Vis heute erkrankt 115⁵² 688 4 7 A z 3. 12 
geneſen 54 „ 288 - Summa 1399 . 369 1018 12" 

geſtorbden 60 + Alb 7er In der Stadt Dirfhau bis zum 2. September 

bleiben krank 7 19 erkrankt 119 Perſonen, geneſen 12, geftorben 69, noch 


Neue Ausbruͤche der Cholera find erfolgt: Kreis krank 38. 


Adelnau, in Zacharzewo am 31. Aug,, in Oſtrowo, 
am 2. Sept., in Pogrzybow und in Zachanar, 
am 5. Septbr. 

Kreis Schrimm, in der Stadt Kurnik am 28. Aug. 

Kreis Meſeritz, in Gworgsdorf am 5. Sept. 

In Elbing bis zum 2. Sept. erkrankt 350 Perſo⸗ 
nen, geneſen 113, geſtorben 225, noch krank 12. 


In Petersburg waren ſeit dem Beginn der Krank, 


heit dis zum 28. Auguſt erkrankt 8840 Perſonen, ge⸗ 


ſtorben 4534, vom 28ſten verblieben krank 109 Perf. 
Wahrend des 29. Auguſt erkrankt 9, geneſen 8, ge 
ſtorben 8; verblieben krank zum 30. Auguſt 102 Per⸗ 
ſonen. Von dieſen in Privathaͤuſern 12, in Kranken 


häuſern 90, zur Geneſung geben Hoffnung 49 Perf, ' 
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Entbindungs⸗ Anzeigen. 
Die gluͤckliche Entbindung ſeiner Frau geborne 
Rosteuſcher von einem gefunden Mädchen, beehrt 
ſich entfernten Verwandten und Freunden ergebenſt an; 
zuzeigen. Karlsruhe den 10. . 1831. 
r littz. 


Tc 
Die geſtern Nachts um 12 Uhr erfolgte ſehr leichte 
und glückliche Entbindung meiner Frau von einem ges 
ſunden Madchen beehre ich mich entfernten Freunden 
und Bekannten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Hulm den 12. September 1831. 
. Roͤsler auf Hulm, 


h 


Todes Anzeige. . 
Am 12ten d. M. endete unſere gute Mutter, die 
ſepar. Regierungs- Secretair Weimann, ihr uns fo 
theures Leben. Verehrten Freunden widmen dieſe An— 
zeige mit der Bitte um ſtilles Beileid a 
Breslau den 14. September 1831. 
Weimann, Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſar ius. 
Lida Weimann, geb. Wegner. 


Theater Machreich t. 

Kittwoch den 14ten zum erſtenmal: Das Irrenhaus 
zu Dijon oder Wahnſinn und Verbrechen. 
Großes Original⸗Schauſpiel in 3 Akten, von Mars 
garethe Karl. Die Decoration des ten Akts neu 

vom Decorateur Hrn. Weyhwach. 
In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Carové, F. W., Kosmorama. Eine Reihe von 
Studien zur Drientrung in Natur, Geſchichte, 
Staat, Philoſophie und Religion. gr. 8. Frankfurt. 
geh. 1 Kthlr. 12 Sgr. 

Gambihler, Dr. J., Philoſophie und Politik des 
Liberalismus. Ein Beitrag zur wiſſenſchaftlichen 


Begründung der boͤchſten Intereſſen der Menſchheit. 


8. Nuͤraberg. geh. 1 Rthlr. 
Nickel, M. A., Erhebungen des Geiſtes und Her⸗ 
zens zu Gott. Ein Andachtsbuch fuͤr kath. Chriſten. 
Zweite Aufl. 12. Mainz. geh. Ausg. mit 1 Kpfr. 
15 Sgr. 

Ausgabe mit 4 Kupfern. 20 Sgr. 

——— — ꝗ:¶l — 


Bekanntmachung. 
Der auf den 19ten September d. J. anſtehende 
Krammarkt zu Coſel iſt nach dem Wunſche des Ma⸗ 
giſtrats und der Stadtverordneten aufgehoben wor— 
den, welches dem handeltreibenden Publikum hierdurch 
bekannt gemacht wird. 
Oppeln, den 12. September 1831. 
Koͤnigl. Regierung. Abtheilung des Junern. 


RR — 


Wohlthä tiges. 

Die Reiſe des Herrn Grafen v. Pfeil auf Wilt⸗ 
ſchuͤtz in die Schweiz und Tyrol, welche derſelbe (Bres⸗ 
lau Aderholz 1830) zum Beſten der durch Waſſers⸗ 
noth ungluͤcklich gewordenen Gebirgsbewohner Schleſiens 
berausgegeben, hat folgenden Ertrag geliefert: 1) Prinz 
Friedrich v. Preußen K. H. in Duͤſſeldorf 1 Frdr., 
2) Minifter v. Gersdorf Exc. in Weimar 2 Frdr., 
3) Hr. Kaufmann Bockmuͤhl in Elberfeld 1 Frdr., 
4) Hr. Kriegsrath v. Ammon in Duͤſſeldorf 5 Rthlr., 
5) durch Hrn. v. Tſchirſchky in Herrnhut 37 Rthlr., 
6) durch Hrn. Grafen v. Kospoth in Hels 14 Rihle., 
7) durch Hrn. v. Peiſtel in Peilau bei Gnadeufrei 
12 Kthlr., 8) durch verſchiedene Wohlthaͤter in Schle⸗ 
fien und den Rheingegenden 18 Rthlr., 9) im Buch⸗ 
handel verkaufte 72 Exemplare 47 Rthlr. 20 Sgr. 
= 156 Rthlr. 10 Sgr. Hievon die Druck, Koſten ꝛe. 
mit 114 Rthlr., verbleibt ein baarer Ueberſchuß von 
42 Rthlr. 10 Sgr. für die Ungluͤcklichen. 27 Rthlr. 
20 Sgr. find bereits 1830 durch Unterzeichneten, laut 
offentlichen Mittheilungen verwendet worden, der Neft 
von 14 Rthlr. 20 Sgr. ſoll den Bewohnern des obern 
Bilathales, welche juͤngſt von den Waſſerfluthen heim 
geſucht worden, uͤberreicht werden. — Auf Verlangen 
des Herrn Verfaſſers legt dieſe Rechnung 

Diakonus Berndt. 
Subhaſtations- Bekanntmachung., 

Das auf dem Stadtgute Elbing, Klingel-Gaſſe 
No. 637. a. des Hypotheken⸗Buchs, neue No. 6. des 
legene Grundſtuͤck, dem Wachsleinwand⸗ Fabrikanten 
Johann Gottlieb Schramm gehörig, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauſt werden. Die 
gerichtliche Taxe vom Jahre 1831 betraͤgt nach dem 
Materialien⸗Werthe 2787 Rthlr. 13 Sgr., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber 1930 RKthlr., 
und nach dem Durchſchuitts⸗Werth 2358 Rthlr. 21 Sgr. 
6 Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 7teu Octo, 
ber c., am Sten December c. und der letzte am ten 
Februar 1832 Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn 
Juſtizrarhe Beer im Partheienzimmer No. 1. des Kr 
niglichen Stadt-erichts an. Zahlungs und beſitzfaͤ⸗ 
hige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert in die⸗ 
fen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Proto⸗ 8 
coll zu erklären, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag 
an den Meiſt- und Beſtbietenden, wenn keine geſetz⸗ 
lichen Anftände eintreten, erfolgen wird. Die gericht⸗ 
liche Taxe kann deim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte 
eingeſehen werden. : 

Breslau den 22ſten Juny 1831. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Dekan nt mach un g. 

In einer bei dem unterzeichneten Koͤnigl. Juquiſito⸗ 
riat ſchwebenden Unter ſuchungs⸗Sache iſt ein, faſt 
neues, mit erbſeufarbenem Tuche uͤberzogenes Wagens 


polſter als muthmaßlich geſtohlen, in Beſchlag genom- 


men worden. Es werden daher alle diejenigen, welche 


it, 
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an dem beſagten Wagenpolſter Eigenthums⸗Anſpruͤche 
zu haben vermemen, oder darüber Auskunft zu geben 
vermögen, hierdurch öffentlich aufgefordert, ſich binnen 
drei Wochen, ſpaͤteſtens in dem auf den Zten Oeto⸗ 
bet d. J. Vormittags 10 Uhr im bieſigen Inquiſi⸗ 
toriats-Gebaͤude Verhoͤr-Zimmer No. 5. vor dem Koͤ⸗ 
niglichen Ober⸗Landesgerichts⸗Referendar Hrn. Simon 
anberaumten Termine zu melden, ſich als Eigenthümer 
zu legitimiren und die weitere Verhandlung der Sache, 
fo wie eventuell die Extradition des Wagenkiſſens zu 
gewärtigen. Sollte innerhalb dieſer dreiwöchentlichen 
Friſt und ſpaͤteſtens in dem anberaumten Termine ih 


Miemand melden, fo wird über das in Rede ſtehende 


Wagenpolſter nach Maßgabe der geſetzlichen Vorſchrif⸗ 
ten anderweitig verfügt werden. v 3 
Breslau den 10ten September 1831. 
{ 7 — Das Königliche Inquiſttortat. 
Deffentliche Vorladung. 

In der Nacht vom 10ten zum 11ten Auguſt d. J. 
find auf einem Fußſteige zwiſchen [Klitten und Tho⸗ 
maswalde von den Grenzaufſehern Deutſchmann und 
Neumann drei Saͤcke mit 29 Stuͤck baumwolleuen 


Waaren angehalten und in Beſchlag genommen wor; 


den. Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde eutſprun⸗ 
gen und dieſe, To wie die Eigenthuͤmer derſelben un: 
bekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch oͤffentlich 
vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb vier 


Wochen und ſpaͤteſtens am 14ten October d. J. 


ſich in dem Königlichen Haupt-Zoll- Amte zu Hoyers⸗ 
werda zu melden, ihre Eigenthums-Anſpruͤche an 
die in Beſchlag genommenen Dbjecte darzuthun, und 
ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben 
und dadurch veruͤbten Gefälle Defraudation zu verant⸗ 
worten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, 
daß die Conſiscation der in Beſchlag genommenen 
Waaren vollzogen und mit deren Erloͤe nach Vorſchrift 
der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau den 27 Auguſt 1831. 
Der Geheime Ober-Finanz Rath und Provinzial; 
Stener-Director. { 


et an u gmachun g. 


Auf dem sub No. 34. hierſelbſt belegenen Ackerſtuͤck 


haftet fuͤr den Buͤrger Johann Anders auf Grund 
des Protocolls vom Sten Auguſt 1809 ein Capital 
von 200 Rthlr. und iſt das hierüber ſprichende Hyro⸗ 


theken⸗Inſtrument, welches nunmehr auf 100 Rtblr. 


validirt, da 100 Rthlr. ex decreto vom 22ften No; 
vember 1812 geloͤſcht find, verloren gegangen. Dem 
zufolge werden alle diejenigen, welche an dieſes Hypo⸗ 
theken-Inſtrument oder an die Poſt, worüber es lau⸗ 
tet, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand oder ſon⸗ 


ſtige Briefsinhaber, Anſpruͤche zu haben vermeinen, 


hiermit aufgefordert, ſich damit bei dem unterzeichne⸗ 
ten Gerichts⸗Amte binnen 3 Monaten und befonderg 
in dem auf den 11ten November Vormittags 
8 Uhr in der hieſigen Stadt⸗Gerichts⸗Canzellei anbe⸗ 
raumten Termine einzufinden, ihre vermeintlichen An 


ſpruͤche gebuͤhrend anzumelden, zu rechtfertigen und die 
weitern rechtlichen Verhandlungen, im Fal des Aus: 
bleibens aber zu gewaͤrtigen, daß fie nicht uur mit 
ihren Anſpruͤchen daran werden prächudirt werden, 
ſondern ihnen auch ein ewiges Stillſchweigen deshalb 
auferlegt und das verloren gegangene Juſtrument für 
amorttſirt erachtet werden wird. a 

Ujeſt den 7ten September 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
Su behaſt ation. 

Auf den Antrag der Klinghofſſchen Vormund⸗ 
ſchaft fol das hieſelbſt sub No. 91. belegene Tiſchler 
Klinghoffſche Haus, tariıt auf 767½ Rtblr. im 

ege der nethwendigen Subhaſtation im dem perem⸗ 


toriſchen Lieitatiens-Termin den öten October c. auf 


biefigem Rathbauſe verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
einladet, Prausnitz den 27ſten July 1831: 
Das Stadt Gericht. 


Dekan ut machung. 

Nach einer Bestimmung des Königlichen Hohen 
Allgememen Rreg-»Departements, ſollen für das un⸗ 
terzeichnete Artillerie Depot nachfolgende Natzyvoͤlzer, 
nämlich: 


43 Stuͤck 4 ſtarke 127 lange 18% breite 
6 — 5½% — 14“ — 19/7 — 
5 — 7½% — 14, — 16, — 
8 — 15“ — 8“ — 19“, — 


—— N d 

zuſ. 62 Stuͤck eichene Laffetenbohlen. 
78 Stuͤck 1“ ſtarke 24“ lange 12“ breit: 
11 — m" — 24, — 127 = 
FE — — 

zuſ. 95 Stück kiefe nns Bretter. 

55 Süd kleine ) eichene Naben. 


31 — geoße 
289 — kleine — N 
137 — mittlere eichene Speichen. 
130 — große 

7 — eichene Sattelbaͤume. 

21 — eichene Unterbaͤume. 

18 — mittlere eichene Achſen. 
17 — kleine rothbuͤchene Achſen. 

23 — mittlere 

n rothbuchene Felgen 

und 20 — birkene Deichſelſtangen 


im naͤchſten Winter beſchafft und dem Mindeſtfordern⸗ 
den, jedoch mit Vorbehalt der Genehmigung des Koͤnig⸗ 
lichen Hoben Allgemeinen Krieges Departements, in 
Entrepriſe gegeben werden. N 

Wir haben hierzu einen Lieitationgs Termin auf den 
1ſten October d J. Morgens um 9 Uhr in der 
Wohnung des Artillerie Offiziers vom Platz, Major 
von Roſenzweig angeſetzt, woſelbſt auch die naͤhe⸗ 
ren Bedingungen, water welchen dieſe Lieferung übers 
nommen werden kann, taͤglich, während der Amtsſtun⸗ 
den, einzuſehen find. 

Neiſſe den 12ten September 1831. i 

5 Koͤnigliches Artillerie Depot. 
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Wit o o l m: 
Der am Sten Februar 1813 hierſelbſt verſtorbene 
Major von Naumann hat in ſeinem Teſtamente 
de dato Warſchau den 21ſten Auguſt 1806 et publ. 
Königsberg den 19ten April 1814, dem ehemaligen 
eusketier Fahling 50 Rthlr. legirt. Als die den 
Nachlaß des Major vou Naumann regulirende Bes 
börte, fordern wir den, Seinem Aufenthalts⸗Orte nach 
unbekannten ehemaligen Masketier Fahling oder 
deffen Erben hierdurch auf, ſich binnen (3) drei Mor 
naten, ſpaͤteſtens aber in dem, auf den 14ten Decems 
ber a. c. vor dem Juſtizrathe Lux anſtehenden Ter⸗ 
mine zu melden. Militſch den 11ten Juny 1831. 
Reichsgraͤfl. von Maltzan Standesherr'iches Gericht. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. 
Das auß 8158 RKthlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzte Johann 
Friedrich Walterſche Bauergut Nro. 11. nebſt dazu 


gehoͤrigen Kohlengruben⸗Antheilen zu Weisſtein, Wal⸗ 


denburger Kreiſes, ſoll in den auf den 18ten Mo, 
vember c., 19ten Januar a. f. hieſelbſt, und 
den 15ten März a. k. in dem daſigen Gerichts 
Kretſcham anberaumten Bietungs Terminen von welchen 
der letztere peremtoriſch iſt, im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
hiermit eingeladen werden. 
Fürſteuſtein den 26ſten Auguſt 1831. 
Reichsgräfl. v. Hochbergſches Gerichts Amt der 
Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 


Aufgebot einer Hypotheken⸗Forderung. 

Alle diejenigen, welche an die auf der Dreſchgart⸗ 
nerſtelle No. 5. in Nieder⸗Groß⸗Weigelsdorff für den 
bloͤdſinnigen Chriſtian Nitſchke laut Deeret vom 
15ten Auguſt 1786 haftenden Ein Hundert Thaler 
Schleſtſch irgend einen Anſpruch als Eigenthuͤmer, 
Eeifionarien, Pfandinhaber oder aus irgend einem an⸗ 
dern erheblichen Grunde haben, werden aufgefordert, 
dieſelben binnen 3 Monaten, und ſpaͤteſteus auf den 
Sten November Vormittags 10 Uhr auf hieſigem Rath⸗ 
bauſe anzumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls ih⸗ 
nen dieſerhalb gegen den jetzigen und alle kuͤnftigen 
Beſitzer des Giundſtuͤcks ein ewiges Stillſchweigen 
aufgelegt und die Poſt im Hypothekenbuche geloͤſcht 
werden wird. Oels den l4ten May 1831. 

Das Gerichts-Amt der Weigelsdorffer Majorats⸗Guͤter. 
— — — — — — —ä—ͤ——̃— 
Brauerei Verpachtung. 

Bei dem Dominio Seitendorf, eine Meile von 
Frankenſtein gelegen, iſt die Brauerei auf die nächſten 
3 Jahre vom iſten Januar 1832 ab, anderweitig zu 
verpachten, wozu ein Termin auf den 10ten Dcto 
ber d. J. in dem herrſchaftlichen Schloſſe daſelbſt feft: 
arſetzt iſt, zu welchem cautionsfaͤhige und tüchtige 
Beoͤuer eingeladen werden; ubrigens find die Pacht, 
bedingungen täglich bei dem Wirthſchafts Amte zu 


erfahren. 


Zu verkaufen. 5 

In einer volkreichen Provinzial Stadt im Schleſiſchen 
Gebirge, nahe an der Doͤhmiſchen Grenze, wo eine 
bedeutende Anzahl Fabrikanten, und im Tuch und 
Leinwand⸗Handel großer Verkehr iſt, iſt der Eigen⸗ 
thuͤmer eines ſehr bequemen, feuer ſſicheren, brauberech⸗ 
tigten Hauſes, welches ſich zu einem jeden Geſchaͤft 
eignet, willens daſſelbe aus freier Hand zu verkaufen. 
Es enthält ein ſchoͤnes geraͤumiges Verkaufs⸗G.ewoͤlbe 
mit einem daran ſtoßenden Zimmer, und außer dieſem 
noch im Parterre 2 Stuben und eine geräumige Kuͤche 
und mehrere Behältniffe im obern Stockwerk, zwei 
große und ein mittles Zimmer nebſt Cabınet, einem 
bedeutenden Hofraum und Hinter⸗Gebaude, dieſe im 
beſten Bauſtande, 2 Gaͤrte mit gutem tragbaren Bo; 
den. Kauflaſtige erfahren das Mähere auf portofreie 
Briefe beim Kaufmann J. G. Starch in Breslou 

BEER Verpachtung. 

Ein hier Orts gut gelegener Gaſthof iſt zu Michaeli 
c. mit und ohne Beilaß zu verpachten. Das Naͤhere 
Antonienſtraße No. 35. zu erfahren. 5 

Blunienzwiebel- Auction. 

Die bereits in diesen Blättern angekündigte 
grosse Sendung Blumenzwiebeln von J. D. Nie. 
mann jun. in Harlem wird Freitag den 16ten 
und Sonnabend den ı7ten September Vormit- 
tags von 9 bis ı2 und Nachmittags von 2 bis 
5 Uhr in unserm Hause Carls- Strasse No, 32. 


Paqnetweise dem Meistbietenden verkauft werden 


Gebrüder Selbstherr. 
Die a 


N 


Bereinigung. 


: der 
mitteldeutſchen Lebensverſicherungs⸗ 
Anſtalt in Gießen 


N mit der 7 
Lebensverſicherungsbank f. D. 
in Gotha, f 
hat in Folge einer getroffenen Uebereinkunft ſtattge⸗ 
funden, indem der Ausſchuß der Gießner Anſtalt, zur 
Beruhigung und Sicherung der Intereſ⸗ 
fenten derſelben, die Vereinigung mit einem ſchon 
länger begruͤndeten Inſtitute wegen der von der Cholera 
drohenden Gefahr fuͤr nothwendig erachtet bat. 

Die Lebensverſicherungsbank, die am Afien 
September ſchon 2135 Verſicherte zählte, gewinnt da: 
durch einen neuen beträchtlichen Zuwachs von Mit: 
gliedern und eine um ſo feſtere Grundlage. Ste über; 
nimmt fortwährend Verſicherungen einſchließſich der 


Cboleragefahr, ohne Prämienerhoͤhung, zu deren Vers 


mittelung ſich erbietet 
Joſ. Hoffmann in Breslau, 
Niecolai⸗Gaſſe No, 77. 


N 
N 


\ 
# 
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Ruͤck wurf. 

Da die „ſchleſiſchen Blatter!“ gerade genug ges 
ben, um von einem S. G. Schröter weder gehul, 
ten noch zurechtgewieſen zu werden, noͤthig zu 
haben, ſo erklaͤre ich im Auftrage des zwar nicht 
durch ſeinen Mund, wohl aber durch ſein Hirn 
nutzenden Kopfes: daß weder boͤſer Wille noch Un⸗ 
verſtand den gutwilligen Artikel in die „ſchleſiſchen 
Blaͤtter““ ſandte — und bedaure, daß ſich eine Nro. 
dieſer Zeitſchrift zu dem nektarloſen ꝛc. S. G. 
Schröter verirrt und deſſen Galle erregt hat; hoffe 
Übrigens, Herrn Schröter zeitig genug vor fer 
nem perfönlichen Gerichtsſtande feine Rech— 
nung bezahlen ſehen zu muͤſſen und wuͤnſche, daß er 
ſich kuͤnftig nur um den Beſtand feines Gefhäfts, nicht 
aber um den Beſtand der „ ſchleſiſchen Blatter“ bes 
kuͤmmere. Friedrich Mehwald. 


Beachtenswerthe Anzeige. 

Die durch gruͤndliches Forſchen errungene, durch 
reine Erfahrung geprüfte und bewahrte, ſehr bedeuten: 
den Vortheil bringende, mit wenig Muͤhe und Koſten 
verknuͤpfte 


Geſchwind⸗Eſſig⸗ Fabrikation 


gründliche und vollſtändige, practifche 
Anweiſung zu der Verfahrungsart, 
(deren Zuverlaͤſſigkeit von dem Verfaſſer verbürgt wird 
und die bereits in der Pharmaceutiſchen Zeitung des 
Apotheker⸗Vereins im noͤrdlichen Deutſchland 1831. 


No. 1. von Sachverſtaͤndigen aufs Vortheilhafteſte 


begutachtet und empfohlen worden iſt): 

1) aus wohlfeilen Subſtanzen, die überall zu haben find, 

ſofort einen farbenlofen, weingelben oder rothen, 

künſtlichen Weineſſig, (cer dem Achten franzöfis 
ſchen und rheiniſchen gleichkommt) darzuſtellen; 

2) Wein, Weinmoſt, Lauer oder Halbwein, Eyder 
oder Obſtwein, Bier, Nachbier, Branntwein— 
Nachlauf ꝛc. ſofort in Eſſig umzuaͤndern; 

3) die durchs Auspreſſen vom kaͤſigen Theile der 
Milch abgeſonderte Molke ſofort in Eſſig (ber 
dem vorgenannten ſo aͤhnlich, daß er nur ſchwer 
davon zu unterſcheiden iſt) umzuwandeln; und 

4) Eſſig aus Malz, reifen, unreifen oder erfrorenen 

Weiubeeren, Obſt ze. zubereiten; überhaupt 
alle vorgenannten Eſſigarten zu jedem beliebigen Saͤure⸗ 
Gehalt, von vorzuͤglicher Guͤte, Reinheit, Klatheit, 
Haltbarkeit, angenehmen Geruch und Geſchmack und 
frei von allen fremdartigen oder der Geſundheit nach 
theiligen Beimiſchungen nicht allein ſofort, ſondern 
auch in einem Tage, oder vielmehr nur von Morgens 
bis Abends, durch einen einzigen Arbeiter, nach Ber 
lieben, mehrere hundert Quart als ſogleich verfäufliches 
Fabrikat darzuſtellen, welches alle Eigenſchaften eines 
vorzüglich guten Eſſigs in ſich vereinigt und zum arzt 


neilichen Gebrauche, oder zum techniſchen Gebrauche 
für Manufacturen und Fabriken, zum biätetifchen Ges 
brauche, in der Haushaltung und uͤberhaupt von allen 
denjenigen, welche eines reinen und guten Eſſigs be⸗ 
duͤrſen, in Anwendung gebracht werden kann; auch fo 
wohlfeil zu ſtehen kommt, daß dabei ein bedeutender 
Gewinn erzielt wird. 
Zweite verbeſſerte und mit der 


Anweiſung zur Bereitung 
„ aromatiſcher, (52) Speifes oder Tafel⸗, (58) Parfü⸗ 
meries und Toiletten⸗Eſſige, auch (20) vorzüglicher, 
wirkſamen Eſſige zum Gebrauche als Raͤucherungs, und 
Schutzmittel gegen die „aſiatiſche epidemiſche Cholera, 
Peſt und alle andere anſteckende und bösartige Krank 
heiten, ſchaͤdliche und giftige, der Geſundheit und dem 
Leben nachtheilige Dünfte, > 
vermehrte Ausgabe. 


F ur a 
Eſſigfabrikanten, Chemiker, Apotheker, Kaufleute, Land⸗ 
wirthe, Guts⸗, Zuckerſiederei Branntweinbrennerei⸗, 
Bierbrauerei⸗, Faͤrberei- und alle Manufaectur- und 
Fabrikbeſitzer, die eines reinen und ſtarken Eſſigs ber 
duͤrfen, uͤberhaupt fuͤr alle diejenigen, welche eine Eſſig⸗ 
Fabrik anlegen oder ihren Eſſigbedarf fortwährend ſehr 
ſchuell, gut, klar und haltbar, mit wenjg Muͤhe und 

Koſten ſelbſt bereiten und dabei einen bedeutenden 

Vortheil erzielen wollen. 


8 Von a 0 
C. E. Schneefuß in Koͤnigsberg 
in der Reumark. 
. In zwei Theilen. 
Wegen Nachdrucks der erſten Ausgabe iſt der Preis 
der zweiten Ausgabe, obgleich ſie verbeſſert und um 
den zweiten Theil vermehrt worden iſt, auf 


ſechs Thaler Preußiſch Courant 
= ö ber abgeſetzt. 


Diefe auf Erſparung von Zeit, Muͤhe und Koſten, 
Gewinn der leichteren, beſſeren, ſchnelleren und ganz 
fiheren Zubereitung des Eſſigs und des damit verbun⸗ 
denen bedeutenden Vortbeils, nicht etwa auf Ergebniſſe 
blos im Kleinen angeſtellten Verſuche, ſondern auf 
reine Praxis gegründete Anweiſung zur Geſchwind⸗ 
Eſſig⸗Fabrikation, wird gewiß Allen, welche davon Ger, 
brauch machen koͤnnen, ſehr willkommen ſeyn, umſo⸗ 
mehr, als durch Anwendung derſelben der dafür ges 
zahlte Preis ſehr ſchnell wieder erſetzt wird, und bie, 
ſelbe, deſonders jetzt, wo der Eſſigverbrauch fo bedeu⸗ 
tend iſt, zugleich eine Erwerbsquelle entwickelt, welche, 
ohne einer koſtſpieligen Anlage zu beduͤrfen, lukrativ 
genug if, um einer Familie den jährlichen Unterhalt 
in reichlichem Maaße zu gewaͤhren. 

Von den aromatiſchen Eſſigen dürften beſonders die, 
jenigen, welche als Raͤucherungs- und Schutzmittel ge⸗ 


- 
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gen anſteckende Krankheiten, z. B. gegen die aſiatiſche 
epidemiſche Cholera dienen, gegenwärtig bei dem immer 
mehr Umſichgreifen der Letzteren von allgemeinem Su 
tereſſe ſeyn, und wird hierbei zugleich bemerkt, daß ſich 
unter den vorgeſchriebenen Eſſigen auch die feanzoͤſiſche 
urfpröngliche oder achte (aus der Pharmacopoea 
arisiensis entnommene) Angabe zur Bereitung des 
jetzt fo Häufig empfohlenen Peftr oder Raͤubereſſigs 
(Vinaigre des quatre voleurs) befindet. 
Beſtellungen übernimmt der Verfaſſer ſelbſt und 
werden die Exemplare, gegen Franco Einfendung des 
Preiſes ſofort uͤberſandt. 
Litecariſche Anzeige. 
Bei A. Rücker in Berlin find erſchienen und in 
Breslau in der Buchhandlung a 


Johann Friedrich Korn 
des Aelteren, 

(am gr. Ringe No. 24, neben dem Koͤnigl. Haupt⸗ 

Steuer⸗Amte) zu haben: 
Journale: 

Annalen, Moͤglinſche, der Landwirthſchaft. Herausge⸗ 
geben von den Lehrern der Akademie des Landbaues 
zu Moͤglin. XXVII. Band. Aftes Stuͤck. 8. Der 
Jahrgang 6 Rthlr. 

Journal fuͤr die neueſten Land⸗ und Seereiſen. Redi⸗ 
girt von Dr. Friebenberg. gr. 8. Januar bis 
Juni. Der Jahrgang mit 12 Kpfru. 7 Rthlr. 15 Sgr. 

Zeitblatt fuͤr Gewerbtreibende und Freunde der Ge 
werbe. Unter Mitwirkung mehrerer Techniker und 
Fabrikanten herausgegeben von dem Fabriken⸗Kom⸗ 


miſſtons Rathe Weber. gr. 8. Band V. No. 117. 


Der Band von 
3 Kthlr. 10 Sgr. 


Graaf, B. C., Handbuch des Staats, Kaffen: und 
Rechnungsweſens im Koͤnigl. Preuß iſchen Staate. 
gr. 8. 35 Bogen. 2 Kthlr. 15 Sgr. 

Ideler, Ludwig, Lehrbuch der Chronologie. gr. 8. 
33 Bogen. 2 Nthlr. 10 Sgr. 

Panſe, Karl, Geſchichte des Preußiſchen Staates ſeit 
der Entſtehung bis auf die gegenwärtige Zeit. 8. 
5r Bd. 18%, Bogen. 25 Sor. f 

Thierry, A., Geſchichte der Eroberung Englands durch 

die Normannen. Aus dem Franzoͤſtſchen uͤberſetzt 
von A. Bolzenthal. Band. 2. gr. 8. 25 Bogen. 
1 Kthlr. 15 Sgr. 
Unter der Preſſe befinden ſich: 
aumann, Dr. M. f 
niſchen Klinik. zr Band. 1ſte Abtheil. gr. 8. 
eitea 50 Bogen. 

Poinſot, Lehrbuch der Statik. Aus dem Franz. überf, 
von Dr. Hartmann. Mit 3 Kupfern. 8. circa 
16 Bogen. * 5 f 

Richter, Dr. G. „ ausführliche Arzueimittellehre. 
Supplement, Band. gr. 8. citca 40 Bogen. 

In Ober -Schiefien wende man ſich gefaͤlligſt an 

Guſtav Sohlich in Pleß. 


36 Nummern mit Kupfern. 


E. A., Handbuch der medici 


Literariſche Anzeige. 0 

In G. P. Aderholz Buch- 

lung in Breslau (Ring, und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) 
iſt zu haben: f 


Sammlung von 


Hochzeits- und Geburtstagsgedichten, 
Neujahrswünſchen, Liebesbriefen, Stammbuchs⸗ 
Aufſaͤtzen, nebſt einer Blumenſprache. 

8. broch. Preis 10 Sgr. 

Ernſt' che Buchhandlung in Quedlinburg. 


A n 2 O i g. e. 

Die Sing-Akademie wird heute wieder 
eröffnet. Mose wiu s. 

{ 8 Anzeige. . 

Mit letzter Poſt empfing vorzüglich ſchoͤnen Silber⸗ 
Lachs und empfehle denſelben, ſo wie alle Spezerey⸗ 
Waaren, mehrere Sorten ins und ausländifche Weine, 
zu den nur immer moͤglichſt billigſten Preiſen. 

Auguſt Hecht, 

N N 

Ehlor⸗Räucherungs⸗ Apparate in Etuis, Rau: 

cherungsapparate ohne Etuis, Rauchertinctur ge: 


und Muſikhand⸗ 


AlbrechtsStraße No. 40. 


4 


gen Cholera und Chlor⸗Waſchwaſſer, empfingen 
ſo eben, und verkaufen Außerft wohlfeil 
Hübner & Sohn, 


Ring No. 43, das 2te. Haus von der 
Schmiedebrüͤck⸗ Ecke. 


A Aechte holland. K 
Blumen⸗Zwiebeln 


in den ſchoͤnſten Sortirungen und großen ſtarken feſten 
bluͤhbaren Exemplaren empfiehlt, laut gratis zu verab⸗ 
folgenden Catalog, mit der Bemerkung: daß die 
Preiſe meiner Zwiebelgewaͤchſe ; 


* 5 ; * 
* in Breslau die Aller⸗ 
| billigſten ſind. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrucke No. 10. a 


Für Blumen freunde. 
Gute und bluͤhbare Blumenzwiebeln von Narziſſen, 
Tulpen, Allium Moli, volle Schneegloͤckchen, Trau⸗ 
ben⸗Hiazinthen, Gladiolen und Vogelmilch ſind ſehr 
billig zu haben, bei dem Kaufmann — 
Rudolph. Wilh. Rot be 


Friedr. Wilhelms Straße im goldnen Löwen, 
H. Lungt 


Die Tuch⸗ und Kleider Handlung 
Schmiedebruͤcke und Albrechts⸗Straßen⸗Ecke No. 59. 
empfiehlt eine bedeutende Auswahl von allen Arten Cho⸗ 
lerg⸗Leibbinden, zu auffallend billigen Preiſen. 
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IP Engliſche Geſundheitsleibbinden. N 
Die Tuchhandlung des H. Speyer empfiehlt ſich 
ſowohl In- als Auswärtigen mit einer großen Aus⸗ 
wabl der feinſten engl. Geſandheits-Leibbinden, welche 
fortwaͤhren d zu 10, 15 und 20 9 verkauft werden. 

SE, 


H. Sp 
Ohlauer Piz ace No. 1. 


Waaren Offerte. 

Unter fo eben empfangenen ganz neuen Galanterie⸗ 
und Schmuckſachen, befinden ſich auch Pariſer Batiſt— 
Handſchuh für Damen und Herren, Roßhaartaſchen- 
zum Anhaͤngen, Hyalith-Hemdeknoͤpfchen urd eine neue 
Art elaſtiſche Tragebänder, welche ich mir erlaube Hier; 
mit ganz ergebenſt zu empfehlen. 

Joſeph Stern, 
Ecke des Ringes und der Oderſtraße No. 60. 


8 Dfondiſche Dampf⸗ Apparate 

zweckmäßig gearbeitet, empfieblt moͤglichſt billig: 

Lampen-Fabrik und lakirte Waaren⸗Handlung, des 
Ronge, Hintermarkt No. 8 


die 


Anzeige 
Fetten geräucherten e erhielt und 
empfiehlt 
BE NER 8. G. Schröter, Ohlauerstr. No, 14. 
„ A n G RER Er © 
N Die von gut gelagerten Pelzwaaren ſchon angekuͤn⸗ 
digten Leibbinden, verfertigen und verkaufen zu- den 
aller billigſten Preiſen ſaͤmmtliche Kuͤrſchner hieſelbſt. 


a Lo fen: Offerte. 
Kaufloofe der Iten Klaſſe, Ziehung den Löten und 
16ten dieſes Monats empfiehlt 
> 3 i fel, x 
No, 38. am großen Ringe bei der grünen Röhre, 


A Ne 
Ich wohge ſeit meiner Sad Re Galizien, Nie 
soil. Straße No. 21. beim Herrn Kaufmann Gruſchke. 
Dr. Sch en itz er. 


Reiſegelegenheit. 

Ein ganz gedeckter Wagen geht den 17tem oder 
18ten dieſes nach Warmbrunn. Wer davon Gebrauch 
machen will, melde ſich Schuhbruͤcke Nro. 43. beim 
Lohnkutſcher Böhm. 


3 
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Zu ver miethen 


auf der Wallſtraße neue Nro. 1. an der Promenade 
gelegenen, und zum plece de repos genannten Hauſe 


iſt, eingetretener Umſtaͤnde wegen, kommende Michaeli 
ein Logis von vier Zimmern, nebſt Kuͤche, Boden 
und Keller zu vermiethen, auch kann ſich Miether des 
ſehr annehmlichen Gartens dabei bedienen. Naͤheres 
hieruͤber Antonien⸗Straße neue Nro. 4. zwei Treppen 
hoch zu erfahren. 


1 


Wohn ungs Vermiethung. 

Zu Michaely iſt der zweite Stock in dem Hauſe 
Nro. 13. auf dem Roßmarkte, von 4 Stuben und 
nöchigem Beigelaß für. 110 Rehlr. vermiethen. 
Das Nähere in der Expedition dieſer Zeitung. 


en ee mi t hen 


Biſchof⸗Straße Nro. 3. der neu eingerichtete zweite. 
Stock, fo wie der getheilte Zte Stock. 


N Zu ver miet hen. 

Zu Michaeli d. J. find mehrere ſehr bequeme Woh⸗ 
nungen von 56 bis 250 Mehlr. mit und ohne Stal⸗ 
lung und Wagenplatz, Wallſtraße Nio. 13. zu ver⸗ 
miethen. a 


£ 


Angetommene Fremde 


In den 3 Bergen: Se. Durchl. Fuͤrſt v. Hatzfeld, von 
Trachenberg. — In der goldnen Gans: Hr. Müller, 
Referendarius, von Re tibor; Hr. v. Felgermann Kieusenant, 
von Berlin; Hr. Lariſch, Probſt, von * Im gold⸗ 
nen Schwerdt. Hr. Pompejus, By diudterei.Befiner, 
von Glatz; Hr. Mebr, Gutspächter, von Ribttwy; Hr. Irope, 
Kaufmann, von Stettin. — In a goldnen Löwen: 
Hr. Cohn, Weinhaͤndler, Hr. Weigert, Lehrer, beide von Kos 
5 0 Hr. Bernecker, Spezial⸗Commiſſarins, von Ohlau: 

rakauer, Wirthſchafts, Js ſpeeter, von Minken; „Herr 

9 5 Vermeſſungs Reviſor, von Linden; Hr. v. 3 ſchü⸗ 

Major, von Oblau. — Im Rautenkranz: 
2 v. Hoverden, Kammerherr, von Herzogswaldau. — 
93 weißen Ad er: Hr. Hampel, Hr. Zerdont, Kuſ⸗ 
ſeute, Hr. Schmidt, Buchbalter, Tera von Neiſſe. — 
Im goldnen Zepter: Hr. Dr. Stacheltoth, Gureb ., 
Man 3 Hr. v. Loß, von Mittel⸗Stradam. — In der 
großen Stube: Hr. Majunke, Den von Lad⸗ 
zize. — In 45 goldnen Krone: Hr. Pohl, Guteb es, 
von Gr. Mohnau. — Im Prioat Logis: Hr. Kliche, 
3 r. Fusdke Kaplan, beide von Namslau, Oder⸗ 
aße No. 23. 
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Diefe Zeitung erfheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſt· age täglich, im Verlage der Withelm Gott titel 


Redaltesr: 


er 


Kornfiyn Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poftintern zu haben. 
Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Herr 


N 


